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Berlin, vom 13.30 i. — 


Koͤnig haben „„ je e⸗ 


ſerxitzer Kreiſes im Regierungsbezirk Poſen, dem 
Gutsbeſitzer und Hauptmann außer ienſt von 
80 ychlinsky, auf kagowitz allergnäͤdigſt zu ver⸗ 
3 5 geruhet. 
er Juſtiz⸗ Senn Wilhelm Guſtab 
ar 85 Obe erichts daſelbſt e er⸗ 
nannt worden. 
1 en Zei enthaͤlt folgende ar re 
Um die vi ir an uns erge Dr 
and; 


digung unſerer 
Bu e iu en 


Schulze zu Bre 1 e ptarius im De⸗ 


gr wir ah 


ten d. J. geſchloſſ 
dieſem Zeitpunkt ab, die im §. 28. erwähnte halb⸗ 
ufen und 


are 
ng der 
5 I de 


genden, 
6 Monate nach dem 


50 jede dbriefs 

rs aare Zahlung — fandbrie 
dieſe in den gewoͤhnlichen Zinſen⸗Ein 
Terminen, daß iſt reſp. 


We 


aber, wel⸗ 
gel 
zahlungs⸗ 
bis zum 24. Deze 


uud bis zum 26. Juni eines jeden Jahres . Bir 


ben, „nd, zugleich den gekuͤndigten Pfandbr 
einreichen F wogegen ex dem . 26, der 90 
N Ordnung gemäß einen, itions⸗S 

f ach Abl. eines halben Jahres, das iſt 
‚Help. den ag, ejemmber, der Ins 


uni und 27. 


| 5 5 


en ah; 4 5 er Kuna. au 
5 a 7 ee mnach von 


No, 84. KL den 16. Ju 1827, 


e „Scheins, 40 l i 
te Zahlung erhaͤlt. — Da fer⸗ 

1. x N der Eredit⸗Oronung bei Berich⸗ 
ur g bes s fenen Coupons dem Inhaber deſſel⸗ 
ben neue Zinſen-Anweiſungen ertheilt werden 
ſollen, die Aushaͤndigung der letzteren aber nur 
von der Provin nzial⸗Landſchafts⸗Direction ge ſche⸗ 
hen kann, ſo haben wir zu mehrerer Bequemlich⸗ 
eit der Intereſſenten 1) unſern Agenten zu Ber⸗ 
lin authoriſirt, alsdann, wenn dergleichen Ceu⸗ 
pons in Berlin zur Zahlung präfentirt werden, 
den Praͤſentanten eine Beſcheini ung zu erthei⸗ 
len; die Propinzial⸗Kandſchafts⸗Dirertion dage⸗ 
gen Aa en wir angewieſen, dem Inhaber dieſer 
eee die neue 5 2 0 0 Auweiſungen 
erde n zu I, e egen der künftig neu 
ga. b ins⸗Coupons aber, haben wir 

t: daß ſtatt des bisherigen unter dem zehn⸗ 

5 e befindlichen Vermerks, demfelben 
ei 14 avi Talon beigefuͤgt werde, welcher, 


tiefe unabhaͤngig von e dem Inba⸗ 
ems fat 


ber das Recht gewaͤhrt, gegen deſſen Abllefe⸗ 
rung, von derbe rovinzial⸗kandſchafts⸗Direction 
neue Zinſen⸗Anweiſungen zu verlangen. Poſen, 
den 10. Juli 1827. ee irec⸗ 
n. (gez.) von Poninski. 
Der am 6. Juli 1826 zu Koͤnigsberg in Pr. 


ief | ge Hinz Verein zur Verſorgung armer ſchul⸗ 


igen Kinder mit Kleidung, kehrmitteln und 
Schulgeld, beging am §. Juli ſeine erſte Jah⸗ 
resfeier. Durch die Wohlthaten des Vereins 


wurden Aberhaupt unterſtuͤtzt 431 Rinder, Serie 
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bereits angebrachten Proben nicht minder voll⸗ 
kommen genuͤgend in der Qualitat, als in der 
1 Quantität ausfallen ſoll. 
Am Eee Abends trafen J. Maj. ber König 
und die Königin von Baiern in Ansbach ein. Die 
Stadt war e eine Ehrenpforte 
erbaut, und der Zug bewegte ſich durch die Rei⸗ 
hen der aufgeſtellten Landwehr. 
In Baireuth wird am gten d. Mts. eine pro⸗ 


Schule genießen durch den Verein zur Zeit 121 
Kinder. Eingekommen ſind im verwichenen Jahre 
1222 Thlr., ausgegeben 797 Chlrt. 
Aus Aachen meldet man vom 7, Juli: 
ſeit dem erſten d. M. in Wirkſamkeit geſe 
neuen Poſteinrichtungen tragen weſentlich zum 
raſcheren Verbindungswechſel mit dem benach⸗ 
barten Koͤnigreich der Niederlande bei. Wir er⸗ 
halten jetzt Briefe und Zeitungen aus Ba 16 
Stunden früher als bisher. Geſtern erhielten teſtantiſche General⸗Synode gehalten. 
wir die engl. 2 m Oſtende zum erfienmal) Am 8. Juli Morgens ließ man in Frankfurt 
auf dieſem beſchleunſgten Wege, und waren am a. M. 46 Scuͤck 1472 Maſtricht dort⸗ 
5 Uhr Nachmittags im Beſitz der engliſchen Nach⸗ hin geſandt und mie. n Zeichen Coblenz, 
richten vom 3. Juli, mithin 67 Stunden nach Maſtricht und Altena gezeichnet waren, im Bei⸗ 
deren Abgang aus London, wo die Poſt um 10 ſein mehrerer hundert Menſchen, fliegen. Sie 
Uhr Abends abgefertigt wird erhoben ſich ſogleich zu einer ſo großen Höhe, 
Im Regierungsbezirk Duͤſſeldorf find von 194 daß man fie binnen Kurzem kaum noch ſehen 
Buͤrgermeiſtereien bereits 46 ganz ſchuldenfrei, konnte, und mehrere nahmen die gerade Richtung 
unter denen es 18 im La vorigen 2 n ihrer th hin. Es iſt eine Wette ge⸗ 
eworden ſind. Die ganze 90 1 Weed e zur macht worden, daß Bee auben in einem Zeitz 
Bitten Geineindefhufden in dieſem Regierungs⸗ raume von zwei Stunden nach Maſtricht zuruͤck⸗ 
bezirk betrug am Schluffe des vorigen Jahres kehren würden. 
2 Mill. 143,661 Thlr.; 183, 104 Thlr. waren im | Zu Ubſtadt, eine Stunde von Bruchſal, an 
ey: der Chauſſee nach Heidelberg, hat man, in einer 


Jahre 1826 getilgt worden. N 
Tiefe von 150 Fuß, ein Steinkohlenlager ent⸗ 
deckt, das 6 Fuß dick iſt. Die Steinkohlen find 
r ni W e Fri fie viele 
dige Theile alten ten, koͤnnen aber doch au 
der Saline zu Rappenau benutzt wer he 1 
angeſtellten Verſuche bewieſen haben. 


Deut ſchlan d. 
Frankfurt, vom 9. Juli. - Se. k. 
f Hebel deb Kut fuͤrſt 7 ef 1 ben 
ſammt Gefolge von Wilhelmsbad hieher, nah 
men Ihr e im Gaſthof zum Wei⸗ 
denbuſch, und kehrten Abends wieder nach Wil⸗ = 
g zuruͤc. Dem Vernehmen nach wer F r a n k rei ch. FT 
den Se. k. Hoh. bis gegen das Ende dieſes Mo⸗ paris, vom ten Julſe. — Es iſt falſch, 
nats dort zu verweilen und A ilarfeft | daß S. M. und der Dauphin ſich Bet’ dem letzten 
der Unider ar Marburg mit bchſühree Begen⸗ Ungewitter in einen Wildwagen gefluͤchtet hat⸗ 
wart zu verherrlichen geruhen. . e ſchon vor dem Regen nach St. 
Hamburg, vom 13. Juli. — Weißen fin Cloud zuruͤckgek ehre. . 
det nur fuͤr den 2 er Bedarf, doch einzeln | Am Mittwoch Abend hatte der Fuͤrſt v. Tal⸗ 
auch noch manches Poͤſtchen zu den erniedrigten leyrand eine Privataudienz bei dem en Ei 
Preiſen für die nicht unbedeutenden Mehl- liefe: Prinz Leopold von ng ift geen en hier 
rungen Abſatz. Roggen hat ziemlich Käufer am Ang rn Se j ee Meſſe Pri⸗ 
Plage und in der Umgegend. ei tes bak Audienz bei dem Kong gehabt. 
anhaltend flau. Fuͤr Hafer zeigt ſich wieder et- | Das Budget der tadt Paris betraͤgt fuͤr das 
was mehr Meinung und es iſt davon mehreres laufende Jahr 46,239,000 Franken 85 — 
für engl. Rechnung gekauft worden, da dieſer | 46,209,000 Fr! Ausgaben. 5 
Artikel zu den jetzigen Preiſen fur England zu 
einem geringen Zoll einklarirt wenn auch nicht N 5 5 
augenblicklich, er einen guten Nutzen Foreſchrlete mache und die Anfälle immer hefti⸗ 
verſpricht. Mit Nappfaanıen iſt es ziemlich an⸗ ger werden. Die geſammte Geiſtlichkeit betet 
für die koſtbare Sr. 8 Der Be: 


genehm geblieben; mit Ungeduld erwartet man ten Tage Sr. leit. a 
die Zufuhren aus der neuen Ernte, die nach den) ſchluß der Mächte hinſichtlich Griechenland hat 


Der Monſteur meldet aus Rom (22. Juni), 


daß die Krankheit des Papſtes beunruhlgende 


a 
- rn 


— 


der Hr. Baron Maloret als Beſchwerde vor, daß 


und Käfe 4 Millionen, für Olivenoͤͤl 25 Millio⸗ 
noch ein weites Feld zu bebauen. 


Lord Cochrane gebeten, daß er ſeine ſchoͤne Ge⸗ 
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in n 12 . 
om eine gute Aufnahme gefunden. 


ſoß ſchon ein Les XIl.] die von deauegerſchre un heüngefuchten Se. 
leit lange di 1 r des Gironde⸗Depa n ingehaͤ 
m eit lange dieſen Kampf des Ke es genden des Gironde Depar 8, eingehaͤn⸗ 
dem Monde mit Kummer, ug et digt worden. * ER 


ach dem erfolgten Ausbruch des Kriegs zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Algier werden jetzt in Tou⸗ 
lon die Bombarden ausgeruͤſtet, welche zur Be⸗ 
ſchießung jener Naubſtadt noͤthig find. 8 
Der, hier am zien mit der Nachricht von der 
ſchriftlichen Verwerfung der europaͤiſchen An⸗ 
träge durch die Pforte angekommene Courier, 
hatte Conſtantinopel am 11. Juni um 6 Uhr 
Abends verlaſſen. s 
In Lyon iſt der norwegiſche Schnelllaͤufer 
eingetroffen. Er verſprich 16 Tagen von 
Lyon nach Moskau zu laufen. a 
Ein fuͤrchterliches Verbrechen hat ſich, ſchreibt 
man aus Mauriac, in unſerer Gegend ereignet. 
Am Sonntag den 24ſten Juni haben 4 Maͤnner 
das Schloß von Leſtrade überfallen, Sie hatten 
namlich ausgekundſchaftet, daß alle Bewohner 
deſſelben der Prozeſſion gefolgt ſeyen, und nur 
Dem. Boutaric, ein junges ſchoͤnes Mädchen, 
welche mit ihrem Bruder die Eigenthümerin des 
Schloſſes iſt, allein zuruͤckgeblieben ſey. Drei 
der Räuber gingen hierauf ins Schloß, waͤhrend 
der vierte an der Thuͤr Wache hielt. Dieſe Un⸗ 
menſchen mißhandelten die ungluͤckliche Dem. 
Voutaric auf das furchterlichſte, um von ihr zu er⸗ 
fahren, wo das Geld aufbewahrt werde. Bei 
der Nuͤckkehr der Hausbewohner fand man den 
be und die rechte Hand des jungen Mädchens 
auf einem Tiſche, den übrigen Körper mit Spu⸗ 
ren der abſcheulichſten Mißhandlungen bezeich⸗ 
net, blutig auf dem Boden liegen. Die Raͤuber 
hatten eine Summe von 16 00 Fr. mitgenom⸗ 
men. Allein ſchon iſt man ihnen auf der Spur, 
denn fie find auf 5 7 77 Weiſe verrathen wor⸗ 
den. Nach der That gingen ſie durch den Gar⸗ 
ten uͤbers Feld ‘auf einen Bach zu, an welchem 
Kirſchbaͤume ſtanden. In einem derſelben ſaß 
ein Kind und pflückte Kirſchen; als dieſes die 
drei Männer mit blutigen Handen auf ſich zu⸗ 
kommen ſah, fing es an ſich zu fuͤrchten und 
ſtieg in die dichten Zweige des Baumes hinaus: 
o es ſich ſtill zuſammenkauerte. So ke te es 
ie Mörder unbemerkt beobachten, die gerade 
unter dem Baum ſich an den Bach begaben, um 
ſich die Blnefpuren abzuwaſchen. Es erkannte 
fie für Leute aus einem nahen Dorfe und bezeich⸗ 
nete fie fo, daß es keinem Zweifel unterworfen 
iſt, fie werden naͤchſtens eingefangen werden. 


geme Br 

den a aftiche Vater der Gläubigen wuͤnſchte 
diefes n ick herbei, wo er ſich an die Spitze 
net neuen Kreuzzuges gegen die Muſelmaͤn⸗ 
gegen Al de ſtellen koͤnnen.“ Ueber den Krieg 
die Re lgier iſt man ſehr erfreut, da nicht bloß 
von e ſondern faſt alle italieniſche Staͤdte 

! 8575 Seeraͤubern viel auszuſtehen hatten. 
einen erſtenmale enthaͤlt heut der Moniteur 
raͤſonnirenden Artikel aus der Lyoner Ga⸗ 
ben der uͤbrigens mit einer Maͤßigung geſchrie⸗ 
RZ die man früher in dieſem Blatte nicht zu 
ruten gewohnt war. Es wird gewuͤnſcht, daß 
ge Discuſſionen zur Annäherung der Parteien 
jur Verl ſchung alten Haſſes fuͤhren moͤgen. 
„ er geſtrige Courier frangai ſpricht in einem: 
chi eue Seeſchule“ uͤberſchriebenen, ſehr freimuͤ⸗ 
N en Aufſatz feine Verwunderung daruͤber aus, 
aß jungen Tuͤrken aus denen in Toulon Un⸗ 
terricht in der Schiffsbaukunſt und Schiffahrt 
grade in dieſem Augenblicke ertheilt werden ſolle, 
wo wir mit Algier ia einen Seekrieg gerathen 
en mit der Pforte felbft gerathen 
In der letzten Öffentlichen Sitzung der Koͤnigl. 
Central⸗Ackerbaugeſellſchaft des Obergaronne⸗ 
Departements auf dem Capitol zu Toulouſe, trug 


Frankreich bei ſeinem ſo ach n b und 
verſchiedenartigen Boden noch in der Noth⸗ 
wendigkeit befinde, koſtſpielige Aufwendungen 
für die Beziehung der nothwendigſten Beduͤrf⸗ 
niſſe von dem Auslande her zu machen. Im 
Jahr 1826 ſeyen für Ochſen, Pferde und Ham⸗ 
mel 15 Millionen außerhalb Frankreich verſen⸗ 
det worden, desgleichen fuͤr Wolle 12 Millionen, 
für Garn und Hanf 10 Millionen, fuͤr Butter 


nen und für Seide endlich 4 Millionen. Die 
Agrikultur Hätte demnach in unſern Provinzen 


Lady Cochrane iſt noch in Paris; die B FROH 
ner von Spezzla, Hydra und Syra haben den 


mahlin in ihr Vaterland einfuͤhre. Indeß wird 
2 Lady wohl noch einige Monate in Frankreich 
— en. Der Ertrag eines, in Bordeaux gege⸗ 
6 en Concerts (2892 Fr.) If zur Hälfte dem 

riechenverein, zur Hälfte dem Praͤferten, fuͤr 


der man jedoch bis jetzt nicht har reden hoͤren) 


Grenze ſtehen; die Reiterei vereinigt ſich in der 


ernennt worden, uns über die Streitigkeit mit 


angelegen, ſich mit i ren Colonjen zu per⸗ 
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Jas Memorial Bordelais will aus Braſtllen 
die Nachricht haben, daß der Dr. Francia, nö⸗ 
thigenfalls, die Seemacht v n Paraguay (von 


Nachdem gewiſſe franzoͤſiſche Blaͤtter ſich das 
Vergnügen. gemacht, unfere Obſervations⸗Ar⸗ 
mee nac Porkugal deſertiren zu laſſen laſſen fie » 
fie jetzt fogar don der Peſt aufreiben. Es herrſcht 
inzwiſchen weder Defertion noch Epidemie in 
derſelben; nur werden aus einer Vorſicht, wel⸗ 
che die Klugheit bei jedem großen Zufammens 
draͤngen von Menſchen bei Annäherung der Hitze 
der Hundstage anraͤth, die Kantonnirungen' der 


zu der braſilianiſchen werde ſtoßen laſſen. Don 
Pedro ruͤſte ein Heer von 30,000 Mann aus ꝛc. 
Spanien. 3 9 75 

Madrit, vom 25. Junk. — Morgen um 
9 Uhr fol der Hof hieher zuruͤckkehren, jedoch 
den raten k. M. wieber nach den Bädern von 
Sacedon abgehen. — Am 21ſten d. war Herr 
Lamb zu dem Koͤnige nach Aranjuez geladen wor⸗ 
den, wo er ſich zwei Tage aufhielt, ohne daß, 
wie man ſagt, ſt der Miniſter wiſſe, was 
dort verhandelt wuͤrde. N; 

In den letzten Tagen find mehrere Diviſtons⸗ 
Chefs im Miniſterinm der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten, die wegen ihrer Anhaͤnglichkeit an die 
Conſtitution entfernt worden waren, fuͤr gerei⸗ 
nigt erklaͤrt und wieder in ihre Stellen eingeſetzt 
worden. g 

Hinſichtlich der Stellung der Obſervations⸗Ar⸗ 
mee iſt folgendes feſtgeſetzt worden: General 
Rodils Brigade bleibt an ber portugieſiſchen 


5 ö uſt, ſie in 
Augenſchein zu nehmen, fo wird er ohne Schwie⸗ 
rigkeit in die Bußkammer eingelaffen, fo wie in 
andere Gemaͤcher, die von den Prieſtern, wie es 
ſcheint, mit Vergnügen aufgeſchloſſen werden. 
Im ei ur die Mönche geſpraͤchiger, 
als man glauben ſollte, auch thun ſie ni 

bool mit ibrem Bab ben cht 


mgegend von Caceres; das tquartier, 
en die Brigade, dee S e be⸗ 
zieht die Quartiere in Talavera de la Reyna, 
Oropeza, Veleda und der Umgegend. 

Es iſt eine beſondere Commiſſion aus Biſchoͤ⸗ 
fen, Moͤnchen und einigen Magiſtratsperſonen 


N Port u gal. . N 

Liſſabon, vom 27, Juni. — General Sal⸗ 
danha empfing den roten um erſtenmale im aus⸗ 
waͤrtigen Amte das diplomatiſche Corps, unter 
welchen ſich auch Sir W. A' Court befand. 5 

Man hat endlich einen Finanzminiſter in der 
Perſon des Hrn. v. Carvalho ausfindig gemacht. 
— Auf Befehl des Kriegsminiſters muͤſſen ſich 
alle Ofſtziere ungeſaͤumt zu ihren Regimentern 
bes en, vielleicht um. der täglich zunehmenden 

usreißerel zu ſteuern. Man fagt, daß am zten 
Juli die neuernannten Gefandten fuͤr London und 
Paris nach ihren Beſtimmungsorten abgehen. — 
Die brittiſchen Truppen ſtehen in ihren alten 

Im liaben gest ca jege pi l polteſthe p 

In Liſſabon giebt e etzt fünf politiſche Par⸗ 
theien: Apoſtoliker, Ab plutiſten, Liberale, Bra⸗ 
filianer und Conſtitutionelle. LEE 

In einem Arkikel der Liſſabonner Staatszei⸗ 
tung vom ꝛ5ten wird erwaͤhnt, daß „die Tugen⸗ 
den des erhabenen Infanten B. Miguel von ganz 
Europa anerkannt feyen.“ 0 95 


dem paͤbſtlichen Stuhl einen Bericht zu erſtatten, 
uud man hat ihr zu dieſem Ende die Gutachten 
der Raͤthe von Caſtilien und Indien mitgetheilt. 
Später fol der Staatsrath die 725 beurthei⸗ 
len. Sicher iſt, daß in den An Ichten der Re: 
gierung eine Aenderung eingetreten fe Sie 
gebt einerſeits damit um, einen außerordentli⸗ 
chen Geſandten nach Rom zu ſchicken, wozu Hr. 
Salmon die Herren Labrador und Avallos vorge⸗ 
ſchlagen hat. Andererſeits iſt man mit Herrn 
Ziberi in unterhandlung. Geſtern iſt aus dem 
Buͤreau der auswärtigen Angelegenheiten ein 
Courier mit Inſkeuktionen für den General Four⸗ 
nas und für unſern Conſul in Bayonne abgegan⸗ 
gen, um mit Hrn. Dibert zu unterhandeln. Seit 
fünf Jahren hat der 1155 unſere Regierung 


ſtaͤndigen, . 
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1975 drag wird unter dem 11. Juni ange⸗ 
concel 8 Truppen, welche die Bande des Vas⸗ 
haben „. geſchlagen und auseinander getrieben 
geruͤckt ſehen wieder in ihre Cantonirungen ein⸗ 

eiga u 


baten. id Caſtanheira nach Spanien gefluͤchtet 


Am ı4ten d. lies die Stadt Porto dem 
Gerl Stubbs, mit großem Pomp und in 
0 9 zahlreichen Verſammlung, durch den Juiz 
der Loo (den Volksrichter, Mitglied des Raths 
renſe fadt) einen mit Diamanten gezierten Chr 
fil bel, eine große Uniform und eine gleich⸗ 
$ in Diamanten gearbeitete Decoration des 
hurm⸗ und Schwerdt-Ordens uͤberreichen, 
ins Anerkennung der Dienste, die er der Stadt 
Y. den letzten kritiſchen Umſtaͤnden geleiſtet hat. 
le Koſten dieſes Geſchenks ſind durch eine 
ubſcription der des Einwohner: von 
orto zuſammeugebracht worden. 8 


— 


England 


London, vom 6. Juli. — Der Geſundheits⸗ 


zuſtand des Hrn. Huskiſſon erregt Beſorgniß. 
Das Befinden des Lords Liverpool macht da⸗ 
gegen erwuͤnſchte Fortſchritte. Die Sprache 
will ſich jedoch noch nicht ganz wiederfinden. 


Donnerſtag fand auf dem Landſitze des Her⸗ 


zogs v. Clarence die Trauung ſeiner Tochter Miß 
Auguſta Fitzelarence mit Hrn. e zweitem 
Sohne des Grafen v. Caſſilis, in Anweſenheit 
des Herzogs von Suſſex u, ſ. w. ſtat. 

Am zoſten v. Mes, wurden die Fonds zu 86 
eröffnet, gegen 2 Uhr aber trat ein Schwanken 
in denſelben ein, weil ſich die Nachricht verbrei⸗ 
tete, daß nach der Prorogation das Unterhaus 
aufgeloͤſet werden ſolle. — Man ſagt allerdings, 
daß der Koͤnig es ganz in der Macht des Herrn 
Canning gelegt habe, das Parlament aufzulöfen 
oder beizubehalten, fo lange es dieſem Miniſter 
für rathſam ſcheine; aber ſelbſt die Freunde deſ⸗ 
ſelben glauben nicht, daß er zu dem erſteren 
Schritte ſchreiten werde. 0 

Das Parlament iſt auseinander gegangen und 
es verlohnt ſich der Muͤhe, einen Blick auf die 


allgemeine Wirkung zu werfen, welche die letz⸗ 


ten Minifterialveränderungen auf die Hoffnun⸗ 
gen derer geäußert haben, welche von jeher Ver⸗ 


kheldiger der bürgerlichen. und religioͤſen Frey⸗ 


Dh 19 wie der Erſparniſſe und bie Feinde aller 


rauche waren. Kein wahrheitsliebender 


7 


da die Fluͤchtlinge ſich uͤber Villar de 


Beobachter wird laͤugnen, daß die Unterſtuͤtzung, 
welche die liberale Parthey beyder Haͤuſer Hrn. 
Cannings Miniſterio gewaͤhrte, die Intereſſen 
der Nation beſtens gefoͤrdert hat. Sollten ſich 
einige ſanguiniſche Hoffnungen bereits getaͤuſcht 
glauben oder ſpaͤter noch getaͤuſcht werden, fo iſt 
es nicht mehr als billig, daß man hier, wie bei 
allen politiſchen Ereigniſſen nicht bloß den gegen⸗ 
Kar igen Stand der Dinge, ſondern auch zus 
glei 
folgung eines andern Weges eingetreten waͤre. 
Hrn, Cannings Adminiſtration wird wahrſchein⸗ 
lich faſt Alles leiſten, was die Maſſe des Britti⸗ 


den Zuſtand ins Auge faſſe, der bey Bes 


ſchen Volks wuͤnſcht. Zwar wird fie wohl nicht 
Alles zu Stande bringen, ſelbſt nicht Alles wol⸗ 
len, was jeder Einzelne wuͤnſchen mag; allein 
man hat wohl zu bedenken, daß zwiſchen Hrn. 
Canning (und zwar vielleicht Hrn. e der 
nicht all das Gute thun kann, was er wuͤnſcht, 
und nicht all das thun will, was andere als gut 
chen) und dem bigotteſten Theil der alten 
Toryparthey zu wählen war, der in Folge der 
Erniedrigung ſeiner liberaleren Collegen mit 
neuem Vertrauen und vermehrter Macht zu 
Werke gegangen waͤre. Die Anſicht, welche 
man zur Zeit der Criſis faßte, und nach reiflichem 
Nachdenken und Allem, was ſeitdem geſchehen 
iſt, noch jetzt hegen muß, iſt durchaus keine an⸗ 
dre, als daß es ein großes Ungluͤck fuͤr die Na⸗ 
tion geweſen waͤre, wenn dieſenigen Mitglieder 
des vorigen Miniſteriums, die ſich durch ihre 
Maaßregeln, Reden und muthmaßlichen Geſin⸗ 
nungen laͤngſt den Beyfall aller Wohlgefinnten 
in England und Europa erworben, unterlegen, 
und dagegen diejenigen, welche, wie man ſchon 
damals muthmaßte und jetzt weiß, die Feinde 
ihrer beſſern Collegen waren, die Oberhand be⸗ 
halten hatten. Unmoͤglich kann Jemand, der 
dieſe Alternative feſter ins Auge faßt, es im Ge⸗ 
ringſten bereuen, daß er Hrn, Canning unter⸗ 
ſtuͤtzt hat. Das Miniſterium muß jedoch ſeiner⸗ 
ſeits wohl beachten, daß, bei der großen Maſſe 
des Menſchengeſchlechts, getaͤuſchte Erwartun⸗ 
gen weit mehr Einfluß auf die gegenwaͤrtigen 
Gefuͤhle haben, als die Gefahren, die man ver⸗ 
mieden hat. Ungeachtet es daher wahrſcheinli⸗ 
cherweiſe fuͤr das Intereſſe des Volks zutraͤglich 
ſeyn wurde, wenn Hr. Canning feinen Platz bes 
hielte, ſelbſt wenn er nicht ein Jota beſſer wäre, 
als einer ‚feiner Vorgänger, fo find wir doch 
nicht ſicher, daß das Volk fo denken dürfte. Der 
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Ruf, den der Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten erworben hat, legt dem Premiermini⸗ 
ſter eine gefaͤhrliche Verantwortlichteit auf. Das 
ſieht Hr. Canning hoffentlich ein und wird es 
gewiß um fo mehr beachten, da Einige erwartet 
haben, er ſolle Alles thun, bevor er nur Zeit 
hatte, etwas zu thun. 775 a 
Dieſer Tage iſt hier ein Schreiben uͤber den 
Geiſt des neuen Miniſteriums und den Zeitgeiſt 
arſchienen, das viel Aufſeben erregt hal. Der 
Verfaßer deſſelben gehört nach feiner Darſtellung 
und dem Urtheile, das er über die abgegangenen 
Miniſter fällt, zu der Whig⸗Parthei. Beſonders 
intereſſant erſcheint feine Charakteriſtik und Ver⸗ 
gleichung der H. Peel und Canning. Hr. Peel, 
ſagt er, darf nicht nach demſelben Maaßſtaabe 
beurtheilt werden, wie ſeine zu gleicher Zeit aus⸗ 
getretenen Collegen. Er bemuͤhte ſich, und zwar 
aus dem beſten Grunde, ſich von ihnen fern zu 
halten. Er war ihrer uͤberdruͤſſig und die allge⸗ 
meine Abneigung gegen den alten Lord⸗Kanzler 
lag ihm eben fo fehr auf dem Herzen, als Herrn 
Canning. Aber im Stillen druckte ihn Hrn. 
Cannings Ueberlegenheit, und zwar noch mehr, 
wenn auch nicht ſo merklich, wie ſeine Collegen. 
Hr. Peel beging bei ſeinem Eintritt in's oͤffentli⸗ 
che Leben den verderblichen Fehler, ſich zu der 
intoleranten Parthei zu geſellen. Er hatte ſchon 
fruͤh den Ehrgeiz, nach politiſcher Größe zu ſtre⸗ 
ben, und hoffte, dieſe durch die Antikatholiſchen 
zu erreichen. Es fehlte ihm aber an der Einſicht, 
daß dieſe Parthei bei den Fortſchritten der Bil⸗ 
dung und des Zeitalters untergehen muͤſſe. Hr. 
Canning, der mehrere Jahre fruͤher die politi⸗ 
ſche Laufbahn betreten, wurde durch ſcharfſichti⸗ 
ge Principien — denn es waͤre ungerecht, es al⸗ 
lein der Berechnung zuzuſchreiben — zu den li⸗ 
beraleren Anhängern der Pittſchen Schule und zu 
dem Meiſter ſelbſt hingefuͤhrt. Doch laſtete jene 
obenerwaͤhnte Ueberlegenheit nebſt andern Dingen 
erſt in der letzten Zeit recht ſchwer auf Hrn. Peel. 
Lord Caſtlereagh war zwar auch ein matter Libe⸗ 
rale auf feine Weiſe und mußte ſich dies zu Nutze 
zu machen; allein nicht ſo, daß es die Eitelkeit 
eines zwar untergeordneten, aber aufſtrebenden 
Collegen beſchaͤmt haͤtte. Selbſt als Wortfuͤh⸗ 
rer des Unterhauſes — oder, um achtungsvol⸗ 
ler zu reden, im Unterhauſe — war ſeine (Lord 
Ss.) Beredſamkeit fo jämmerlich, daß dieſer 
Vorzug die Eitelkeit ſeines Nebenbuhlers nur be⸗ N 
friedigen, nicht verletzen konnte. Hr. Peel ſtand 


auf antraͤgt, bei welcher feierlichen Gelegenheit 
die Beredſamkeit, wenn deren vorhanden iſt, 
mit der Reſerve heranruͤckt. Als aber Hr. Can⸗ 
ning miniſterieller Wortfuͤhrer im Unterhauſe 
ward, nahm alles eine andere Geſtalt an. Der 
nunmehrige Fuͤhrer wurde noch üderlegner durch 
ſeinen intellectuellen, als ſeinen conventionellen 


Stand. Man denke ſich eine populaͤre und zu⸗ 


Einbildungskraft und ſtrenge Logik — Bildung, 
Witz und Scherz — ein immer kraͤftiger Vortrag, 
der mitunter die eine Parthei zu electriſtren wußte 
— und ſtelle ihr gegenüber einen geuͤbten und 
unterrichteten Verſtand, mehr Sophiſterei als 
Logik, eine ziemliche Klarheit der Darſtellung, 


förmigfeie der Manier, ohne Witz, Einbildungs⸗ 
raft oder Lebhaftigkeit, eine gewiſſe Eintönigkeit 
des Vortrag, ſelten energiſch, niemals leiden⸗ 
ſchaftlich — man denke ſich dies und man hat 
eine Parallele zwiſchen dieſen beiden Staats⸗ 
maͤnnern, als oͤffentliche Redner betrachtet. Hr. 


Beſtrebungen fehlen, um Hrn. Cannings Vor⸗ 
zuͤgen das Gegengewicht 2 halten; e 
ſeinen antikatholiſchen Glauben mit Bigung 


fruͤher Irland, wenn nicht mit der Ueberlegen⸗ 


beit eines Staatsmannes, doch mit der Kraft 
eines Mannes. Von ruͤhmlichem Wetteifer be⸗ 


eines ephemeren Daſeins im Cabinette in eine 
neue Laufbahn glaͤnzenden Ehrgeizes: er unter⸗ 
nahm es nämlich, das furchtbare Chaos der 


liches Syſtem zu bringen. Bei Beruͤhrung dieſer 
Lichtpunkte in Hrn. Peel's Bilde kann ich nicht 
umhin, eines Zuges aus ſeinem Leben zu geden⸗ 


licher Großherzigkeit ſcheinen mag, nach meinem 


dige, uͤber das niedere hinausgehende allgemeine 
Anfichten iſt. Herr Peel hätte durch eine Hei⸗ 


und mit dem hoͤchſten Adel in nähere Verhaͤltniſſe 
kommen fönnen; aber er wählte Vorzüge ohne 
weitere Mitgift — Virtutem sine dote — und 
beirathete die Tochter eines in Ruheſtand verſetz⸗ 
ten Generals, die nichts als Jugend, Schoͤnheit, 


Urtheil ein Beleg fuͤr uneigennuͤtzige, ſelbſtſtaͤn⸗ 


faſt immer in dem Verhaltniſe, wie derjenige, 
der eine Adder ſſe unterſtuͤtzt, zu dem, der dar⸗ 


— 


gleich klaſſiſche Beredſamkeitt — Gelehrſamkeit, 


wodurch die 5 erſchwert wird, Ein⸗ 


Peel ließ es nicht an großen und ehrenwerthen 
und verwaltete die inneren Angelegenheiten, wie 
ſeelt, warf er ſich neuerdings aus der Sphaͤre 
Engliſchen Geſetze in ein regelmäßiges und faß⸗ 


ken, der, obwohl er nur ein Beiſpiel von perſoͤn⸗ 


rath feine parlamentariſchen Intereſſen erweitern, 


und die f = 
u ee ee nl | ee 
u ff 85 ER Skizze, die hiſtoriſch ſeyn will, für | Hafer fand heute den sten d. allgemeines und 
nung . halten; ich bin nicht der ſtarkes Begehr und deſfen Preiſe behaupteten ſich 
kunde va ber Herr Peel muß gegenwärtig die nicht allein vollkommen . zogen gegen 
ranten einfi uͤnſchen, wo er ſich mit der Intole⸗ Ende des Marktes ſelbſt etwas an. Weltzen 
keit bers ieß. Ich mag ihn nicht der Unredlich⸗N unverandert. Für Gerſte mehr Frage. — Bon 
ſeyn. een — aber aufrichtig kann er nicht fremden Kornarten Find. dieſe Woche zugekührt 
FTFPVßV Rs 
Mit, e zen, r . ABEL 
110 10 Höhe feines Zeitalters ſteht, der, was Lord Eldon und ſein Bruder, der Oberrichter 
JJ) | I äh won Mar Oct, er a 
delt unſrer Vorvaͤter gewagt, der ſchwachen Ge: Bedienter im Hauſe des Carl Strathmore ein 
und ern und ängſtlichen Characteren am heiligſten kleines Vermögen geſammelt hatte 
ein feind erden erſcheint — naͤmlich das Recht; Lord C. Somerſet Niederlegüng ſeines Amtes 
50 olcher Mann muß uͤber kleinliche Sekten⸗Bi⸗ als Gouverneur des Vorgebirges der guten Hoff⸗ 
k erie, oder abgeſchmackte Beſorgniſſe wegen nung iſt eine Wirkung der öffentlichen Meinung. 
9 in unſern Zeiten, erhoben ſeyn. Ich Es giebt zugleich einen Beweis, daß ſie unter 
e u singe . — —— l 9 che bets ihren Einfluß behal⸗ 
in England. Wenn er Werth auf feinen Ruf Der Morning⸗ Herald will wiſſen, unſere Re⸗ 
ſetzt und feinem Ehegei Frech are Fond ierung habe — — ins geſcgen 
will, mag er ſeine anti atholiſche Hülle abwerfen, buenos⸗ayriſchen Geſandten die Einſchiffung der 
die ihm mehr als der Prieſterrock einſt Swift, in Irland für Braftlien angeworbenen 2500 Re⸗ 
zur Laſt fallt. England wird kein antikatholi⸗ kruten aufs ſtrengſte verboten. 
85 Miniſterſum erhalten, bis im Verlaufe der In der Verſteigerung der vom Herzog v. Vork 


eit wiederum Barbarei über daſſelbe hereinbricht. hinterlaſſenen Charten, iſt eine Sammlung von 
r Geiſt des Menſchen kann durch Fortbewe⸗ 3500 Charten, aus 88 Atlaſſen beſtehend, fuͤr 
gung von Licht zu Dunkelheit übergehen, nie | 400 Pfd. St. (wie verlautet an den Herzog von 
mals durch Ruͤckſchritt. Bei der letzten Kriſe | Cambridge) verkauft worden. 
allein hatte Hr. Peel Ausſichten und fie haben Am 18ten d. wird hier bei dem Auctionator 
durchaus fehlgeſchlagen. Sotheby der Verkauf einer auserleſenen Samm⸗ 
Die Lords Stanhope, Malmesbury, London⸗ lung von Autographen beginnen. Es befindet 
derry, Salisbury, Neweaſtle, Teynham, Mans, ſich darunter die Original⸗Urkunde des ſchotti⸗ 
field, Redesdale, Colcheſter, Brownlow, Ve⸗ ſchen Covenants (Kirchen-Vereins) vom Jahre 
rulam und Lauderdale haben einen Proteſt wider 1638, nebſt den Unterſchriften der ausgezeich⸗ 
das durchgegangene Korn⸗Geſetz unterzeichnet, nerften Covenanter; ferner eine Reihe eigen⸗ 
aus vier Argumenten beftehend, wovon das letzte haͤndiger Briefe von franzoͤſiſchen Königen, von 
alſo lautet: „Weil der Verkauf des gegenwaͤrtig Carl VII. bis Ludwig XIII.; ein Brief von 
unter Schloß liegenden Weitzens, wovon ein Carl II. aus Breda (1660) und ein Schreiben 
Theil zu Preiſen eingeführt worden die nur die von James, Herzog von Pork, an Tuͤrenne, in 
von dem betrugen, was die Weitzenbauer Betreff des Verkaufs von Duͤnkirchen. AR 
in dieſem Lande zu derſelben Zeit erhielten, ſehr Die Dimes bedauern, indem ſie die Schlußrede 
gr Erniedrigung der inländifches Preife dienen | commentiren, daß nicht ausdrücklich der Grie⸗ 
oͤnnte und fo, mit offenbarer Ungerechtigkeit, | chen erwaͤhnt worden, und ſchließen daraus, daß 
der landbauenden, und hinfolglich allen andern | der Tractat zur Rettung Griechenlands noch nicht 
Claſſen des gemeinen Weſens, großen Nachtheil] unterzeichnet ſey. Die Newtimes gebe zu, daß 
11 m nz Die Times bemerken, daß man allgemein eine Deutlichere Benefung auf die 
€ blen Peers nicht einmal die Ueberlegung bes griechiſchen Angelegenheiten ertgartet hätte, al⸗ 
wieſen, den ſchweren Zoll hinzurechnen, den der (lein mehr als das, was geſagt worden, wäre 
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nicht gut moglich. Die Tuͤrkei ſey ein Bundes⸗ 
genoſſe Großbrittanniens, gegen welche eben ſo⸗ 
wohl, als gegen Griechenland, bis jetzt die 
ſtrengſte Neutralität beobachtet worden. Eine ! gehe i 
Erklaͤrung zu Gunſten der einen Parthei unter den in dieſem Jahre über 120,000 Stein Wolle 
den Kriegfuͤhrenden vertrage ſich mit dem bisher und 150,000 Schaafe verkauft. 2 
eingeſchlagenen Wege nicht. Mehr habe nicht Kürzlich wurde in Dublin Abends zwiſchen 
geaͤußert werden koͤnnen , als daß es des Königs | To und 11 Uhr der Frhr. v. Hoffmann auf der 
ernſtlicher Wunſch ſey, die vorhandenen Feind⸗ Straße von einem Manne und einem Knaben 
ſeligkeiten zu beendigen. ET, mit dem Geſchrei: „Da geht ein deutſcher Peer 
Die Hinderniſſe, welche ſich der unterzeich⸗ der kein Geld in der Taſche hat!“ angefallen un 
nung des Vertrages uͤber die Dazwiſchenkunft 

in den Griechiſchen Angelegenheiten entgegenge⸗ 
ſtellt haben, ſollen nunmehr beſeitigt ſeyn, und 
man hofft, in den erſten Tagen der naͤchſten Wo⸗ pferkeit erhalten, raubten. Der Thaͤter ward 
che den Vertrag ſelbſt in einer hieſigen Zeitung zu ergriffen und iſt ein, durch fruͤhere Unthaten be⸗ 
leſen, wiewohl nicht in officieller Geſtalt. Die kannter Menſch, Namens Bernard Daly. 


Newlimes beklagen es indeß ernſtlich, daß die. Mordthaten find leider nichts ſeltenes in die⸗ 
Dazwiſchenkunft der europaͤi n M bei ſem Lande, allein ſelten 1 eine mit ſo vieler 
der griechiſchen Angelegenheit nicht dem Grauſamkeit veräbt worden, als die folgende: 
Fall der Acropolis eingetreten ſey. Unweit Huntingdon bewohnte ein Ge tlſcher ein 
Nach vieljaͤhrigem Harren und langem Unter⸗ kleines Pfarrhaus. War es Gerz oder Sonder⸗ 
handeln ſteht die Angelegenheit der brittiſchen barkeit, genug er war das einzige lebendige We⸗ 
Neclamationen an Spanien noch immer unerle⸗ | fen im Haufe, obgleich er eine kleine Paͤchterei 
digt da, worüber hier große Unzufriedenheit ſelbſt bewirthſchaftete; dle beute, die fuͤr ihn ar⸗ 
an den Tag gelegt wird. Bekanntlich hatte in beiteten, pflegte er gegen Abend abzufertigen 
Folge eines mit Spanten (unter der Cortes⸗Re⸗, und ſich dann in der Küche, das einzige meublirte 
gierung) im Jahr „gag a loſſenen Verkra⸗ deen Mac fa ließen. Do er am 
ges, eine Commiſſion in Paris, zu welcher, zten buchſtaͤblich zerhackt gefunden Morden, "Er 
von ſpauiſcher Seite, 2 Commiſſarien und der ſchien ſich gegen feinen Mörder In dem ſchmalen 
Geſandte (Villa Hermoſa) zugetreten waren, die Gang des Hauſes vertheidigt zu haben, indem 
Sache vollig in Richtigkeit gebracht, als, zu beide Wände mit Blut beſpritzt waren. Das 
Ende des vorigen Winters, die ſpaniſche Regie⸗W Ungeheuer ſchnitt ihm, nachdem er ſchon er⸗ 
rung ganz unerwartet erklärte, die Commiſſa⸗ schöpft war die Kehle ab, und warf ihn ei⸗ 
rien hatten ihre Vollmachten uͤberſchritten, ſo ne Braubutte, deren Boden. ebenfalls voll Blu⸗ 
daß der Vertrag nicht zur Ausführung kom⸗ tes war. n 3 N55 
men werde. So ſteht die Sache noch in die-“ Der Fußlaͤufer Jackſon hat jeden Mann in 
ſem Augenblicke. Die Forderungen betragen Großbrittannien herausgefordert, der es uns 
3,000,000 Pin St. „Unmoͤylich, ſagt ein hie- ternehmen wolle, mit ihm in die Wette zu hin⸗ 
ſiges Blatt, kann die brittiſche Regierung es ken. Der Sieger Fol für 20 Gange 500 Gui⸗ 
dulden, daß ihre feierlichen Verträge mit ſol⸗ neen erhalten. Ein Mann in Wales hat die 
cher Gleichgültigkeit, Vernachläſſigung oder Hergusfe ee und iſt ſetzt hier⸗ 


Ausfluͤchten behandelt werden.“ N 5 mr 
Ein bekannter Capitaliſt ſendet jetzt große Aus Gibraltar wird gemeldet, daß einige unſ⸗ 
Quantitäten Gold nach der Muͤnze, um Sover⸗ rer Offiziere kaͤrzlich frechen Uebermuth auf Spas 
niſchem Gebiet begangen; ſie ſprengten im Gal⸗ 


tigns baraus ſchlagen zu laſſen. Da der Gold⸗ | | 
preis niedriger als der Muͤnzpreis iſt, fo iſt diefe | lopp durch Algeſiras und kitten eine Schildwache 
ai um, ſo daß diefer arme Soldat den Tod davo 


1 Spekulation ſehr vortheilhaft. 79 47 
Geſtern find von Walter Scott's beben Na atte. Gen. Don erließ einen ſtrengen Tagsbe 
acc a ire fehl wk fuchs Exeeſſ s N e sy 


leone hier 5000 Exemplare in 9. Bänden für den ag 
200 . D a 54 0510 


verkauft worden. ES = 
Zu Inverneß, wo der größte Woll⸗ und 
Schaafmarkt in Schottland gehalten wird, wur⸗ 


ohngefaͤhren preis von 33 Kehle, pr. Courant 


Boden geſtreckt, worauf ſie ein öſterr. Ordens⸗ 
kreuz, das der Freiherr als Belohnung fuͤr Ta⸗ 
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mit einem heftigen Schlage Über das Auge zu { 


2 


Nachtrag zu No. 84. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ie Vom 18. Juli 1827. N N 


N 5 9 welche bei — 
ener Handelskammer eingegangen ſind 
vn daſelbſt zur Anſicht bereit liegen, befindet ſich 
„Auszug eines Schreibens vom K. Conſul in 
merle „ datirt, vom 18. October 1826, 
9 Nachweiſungen über die Artikel, welche mit 
yortheil von den Niederlanden nach Chili und 
eru geladen werden. 
3 Am zten Juli Morgens halb 2 uhr iſt das erſte 
ahrzeug von der hollaͤndiſchen Heeringsflottte 
(worin die Provinz Holland allein 129 Schiffe 
t) in Vlardingen angekommen. Es hatte am 
25. Juni die Flotte verlaſſen und 16 Tonnen neue 
Heringe gebracht, wovon ein Theil S. M. und der 
- Rönigl. Familie überreicht worden iſt. Die Ton⸗ 
ne wurde ſogleich mit 700 Gulden bezahlt. (Die 
erſten engliſchen Heringe waren in Pamburg am 
25ften, die erſten oſtfrieſiſchen am 28ſten Juni in 
Emben, die 45 3 am 2ten Juli in 
amburg angekommen. 
Nachrichten aus Java bis zum 25. Februar 
zufolge war der Aufſtand zwar noch nicht beige⸗ 
legt, Gen. de Kock hatte aber die weckmißigften 
Maaßregeln, um denſelben niederzuhalten, ge⸗ 
troffen; unter andern kleine Abtheilungen in die 
vornehmſten Forts im Innern gelegt, mit ſtren⸗ 
em Befehle, ſich nicht aus denſelben herauslok⸗ 
en zu laſſen, es waͤre denn, daß ſie zu ſolchem 
Zwecke Verſtaͤrkungen erhielten. . 


Schweißtz. 
Au aten d. wurde in Zuͤrich die ſchweizeriſche 
Tagſatzung mit der gewoͤhnlichen Feierlichkeit er⸗ 
Iffnet; von dem diplomatiſchen Korps fehlten 
der ae Nuntius, welcher noch nicht ein⸗ 
etroffen und der ſpaniſche Geſandte, welcher 
abberufen worden iſt. In der Eroͤff⸗ 
aungsrede des Praͤſidenten und Buͤrgermeiſters 
von Wyß, bemerkte derſelbe, nach einigen Bli⸗ 
cken auf die Voͤlker, welche noch in ihrer Geſtal⸗ 
tung begriffen find, wie der gute Geiſt des Vol⸗ 
les das erfege, was dem Bund an Kraft abgehe. 
Es wetteiferten die Regierungen der Kantone in 
der Öffentlichen, auf Befoͤrde⸗ 
rung des —.— Wohls abzweckenden Anſtal⸗ 
von und Geſetzgebungen; fir würden in ihren 


Beſtrebungen durch den Gemeinſinn unterſtuͤtzt, 
der, was die beſchraͤnkten Kraͤfte des Staats⸗ 
haushalts zu leiſten nicht vermoͤchten, aus dem 
Privatvermoͤgen ſeiner Buͤrger zu leiſten bereit 
ſey, und durch jene zahlreichen freiwilligen Ver⸗ 
eine, welche die raſchen Fortſchritte menſchlicher 
Kenntniſſe, der Wiſſenſchaft und Kuͤnſte, dem 


Vaterlande zuzuwenden bemuͤht, durch verein⸗ 


ten Eifer die Freundſchaftsbande der Eidgenoſſen 
unter einander noch enger knüpften. Beim eid⸗ 
genoͤſſiſchen Gruße ließ der Geſandte von Solo⸗ 
thurn Klage uͤber verderbliche Preßfrechheit 


fallen. 
f Rußland. & 
St. Petersburg, vom 3. Juli. — Seine 
Majeftät erklaͤrten für das Exercitium des Leib⸗ 
arde⸗Dragoner- Regiments und der reitenden 


leichten Batterie No. 2. am 21ſten Juni Aller⸗ 


boͤchſtihr Wohlwollen dem Commandeur jenes 
Regiments, ſo wie ſaͤmmtlichen Staabs⸗ und 
Ober- Offizieren. Dagegen haben Se. Kaiſerl. 
Maß. mit aͤußerſter Unzufriedenheit bei dem Re⸗ 
imente der Leibgarde-Uhlanen die voͤllige Uns 
enntniß des Frontedienſtes bemerkt, der zufolge 
auch die einfachſten Bewegungen in unverzeihli⸗ 
cher Unordnung vor ſich gingen. a 
Auf Allerhoͤchſten Befehl Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt 
befinden ſich ſeit dem 28. Juni die Truppen des 
Garde⸗Corps bei Krasnoje⸗Selo zu einem Mas 
növer zuſammengezogen. f 
Nachrichten aus Gruſien. Der Gene⸗ 
ral-Adſutant Benkendorf 2 detaſchirte am aten 
Juni 400 Koſaken des 4ten Koſakenregiments 
dom ſchwarzen Meere, befehligt von dem Hee⸗ 
res⸗Aelteſten Werbitzky in das Dorf am Flüfchen 
Kirk⸗Bulaka, um die Tataren zu uͤberfallen, 
welche mit Bedeckung aus Daraalages gekom⸗ 
men waren. Am 3. Juni naͤherten ſich bei Tas 
gesanbruch 12 Mann mit 20 Packochſen unver⸗ 
ſehens dem 50 Mann ſtarken Koſakenpoſten, und 
ergaben ſich, da ſie ſich uͤbermannt ſahen, ohne 
e Der Heeresaͤlteſte Werbitzki 
ſtieß mit den übrigen Koſaken gleichfalls zu die⸗ 
ſem Poſten, ruͤckte an das Fluͤßchen ark⸗Bulaf, 
und attakirte, nachdem er nur 4 Werſte zuruͤck⸗ 
gelegt, den Feind, der mit hundert Mann und 
einem anſehnlichen Troſſe den Hohlweg beſetzt 
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hatte und ein lebhaftes Feuer unterhielt. Die ſer 
feindliche Haufe wurde fogleich von den abſitzen⸗ 
den Koſaken umzingelt und gab ſich, auf Ueber⸗ 
redung des Armenkers Mortiros Wekilew, ge⸗ 
fangen. 90 Mann und eine Menge Ochſen fie- 
len hier in die Hände der Sieger. Unmittelbar 
danach entdeckte man, unweit des Dorfes ſchad⸗ 
kran, an zo Reiter und eine gleiche Anzahl Mann⸗ 
ſchaft mit Gepaͤcke, die ſich der Niederlaſſung 
vom Baſchkent, jenſeits des Fluͤßchens Kark⸗ 
Bulak, naͤherten. Zweihundert Koſaken, welche 
ſogleich abgeſchickt wurden, konnten die Reiter 
nicht einholen, jagten ihnen aber uͤber 100 Pack⸗ 
ochſen und einige Pferde ab. In dieſer Affaire 
wurden 116 Gefangene gemacht, 241 Ochſen, 
34 Pferde und 119 Packfuhren mit Weizen und 
verſchiedenen Sachen, nebſt einer Menge Waffen 
erbeutet. 
zum Fouragiren nach Kark⸗Bulak abgegangen 
war, kehrte wohlbehalten zuruͤck und brachte 22 
Gefangene, 15 Pferde und 11 Stuͤck Hornvieh mit. 
Die bei der Expedition des Heeresaͤlteſten Werbitzky 
am 3. Juni in Gefangenſchaft gerathenen Dſcha⸗ 
dlinen wurden auf Befehl des General-Adjutan⸗ 
ten Benkendorff IT. in Fre 0 a 
Hoffnung, ihre Mitbuͤrger dadurch zur Unter⸗ 
wuͤrfigkeit vor unſern Waffen zu bewegen. Die 
Erwartung des General⸗Adjutant BenfendorfflL. 
ward gerechtfertigt, Aſſlow, Sultan von Tſcha⸗ 
dlin, begab ſich ſchriftlich unter den Schutz Sr, 
kalſerl. Majeftät, und bewog hiezu noch einige 
Agalaren des Chanates Eriwan. Auf ihre Bit⸗ 
ten entſchied der General⸗Adjutant Paßkewitſch, 
fie ſaͤmmtlich mit Schutzbriefen zu verſehen. 
Laut Vericht des Fuͤrſten Bekowitſch⸗Tſcher⸗ 
kastſi, Befehlshabers über den Kriegs - Bezirk 


von Kacheti, iſt weder unter den Tſcharen, noch 


den uͤbrigen dieſſeitigen Bergvoͤlkern, irgend et⸗ 
was von Feindſeligkelten zu vernehmen. 

In den letzten 5 Jahren ſind in Rußland ein⸗ 
gefſhe 1) 998 Auslande 19,672 Schaafe, 2) 
aus Beſſarabien 47,651 Stuͤck, een 61,323 
Stuͤck. In dem gedachten Zeitraum find an 
Wolle aus Rußland ausgefuͤhrt 257,140 Pud, 
an Werth r, 183,51 Rubel. 


Taärkei und Griechenland. 


Ddeffa, vom 26. Juni. — Nach der don 
Seite des Divans erfolgten Verwerfung der 
Vorſchlaͤge Englands, Nußlands und Frank⸗ 


koll vom 4. 


Major Baßow, welcher am 5. Juni 


iheit geſetzt, in der 


— 


reichs zur Pacification von Griechenland, zwei⸗ 
felt man hier nicht, daß der zwiſchen drei Maͤch⸗ 
ten geſchloſſene Tractat, geſtuͤtzt auf das Proto⸗ 
0 pril 1826, nach erfolgter ſchrift⸗ 
licher Verwerfung als Ultimatum in Conſtanti⸗ 
nopel übergeben, und dabei der befchloffene Ter 

min von 40 Tagen zur Annahme geſetzt werden 

wird. Weigert ſich die Pforte auch dann noch 
dieſes Ultimatum anzunehmen, ſo ſollen die Ges 
ſandten dieſer Maͤchte Conſtantinopel verlaſſen, 
und Confuln nach Griechenland geſchickt werden, 
die ſich fo leich in Verbindung mit den griechi⸗ 
ſchen Behörden zu ſetzen haben. Ueberdies ſol⸗ 
len die Flotten dieſer Maͤchte, aber ohne fein d⸗ 
liche Maafregeln zu verüben, verhindern, 
daß die tuͤrkiſchen und aͤgyptiſchen Escadren wei⸗ 
tere Zufuhr an Truppen und Munition nach den 
inſurgirten Provinzen bringen können. Von ei⸗ 
nem foͤrmlichen Kriegszuſtand dieſer Mächte, 
welche ſich überdies verbindlich gemacht haben, 
keinen Eroberungskrieg zu führen, iſt keine Rede. 
Dieſe Maaßregeln werden aus achtbarer Quelle 
als diejenigen bezeichnet, die gegen die Pforte 
unabaͤnderlich in Ausführung gebracht werden. 

follen, und es laͤßt ſich nicht laͤugnen, daß ſie 
folgenreich werden konnten. Uebrigens wird 
verſichert, daß Oeſterreich und f dieſem 
Tractat bis jetzt nicht beigetreten ſeyen. Herrn 
v. Ribeaupierre's Benehmen in der letzten Zeit 
und ſeine Audienzen werden nach dieſen Ent⸗ 
ſchluͤſſen viel erklaͤrlicher. 

In einem Schreiben aus Cronſtadt vom agſten 
Juni, das die Hamburger Addreß-Eomtoir⸗ 
Nachrichten enthalten, heißt es: Eine zweite 
Flotten⸗Abtheilung, unter dem Befehl des Com⸗ 
mandeurs Bellinghauſen, wird dem Vernehmen 
nach der erſten folgen. Obgleich, wie man ſagt, 
der Admiral Seniawin verſiegelte Ordres haben 
ſoll, ſo iſt man doch der Meinun daß der Ar⸗ 
chipel die Beſtimmung dieſer ee⸗Expedition 
ſeyn werde. Demnaͤchſt ſehen wir der Erſchei⸗ 
nung eines Manifeſtes in der griechiſch⸗tuͤrkiſchen 
Angelegenheit entgegen. Unſere Griechenfreunde 
glauben, daß der Tag erſchienen ſey, wo die Hel⸗ 
Fre a ae Er 9105 Jahrhunderten verlorene 

u e digkeit wieder ll 
9 — 2 ge a bergeficht 
„Die Goelette des Lords Cochrane, PUnicorne, 
ift, wie ſchon gemeldet, von Zante in Marfeille 
angekommen, und bat Oepeſchen fuͤr Hrn. Ey⸗ 


nard uͤberbracht. Sie holt zugleich veue Huͤlfb⸗ 


Zune feine Flotte, die bis jetzt im beſten 


- e « ri \ 
Hellas, 775 der ſchoͤnen amerikaniſchen Fregatte 


sch. glechiſchen Bri 
fen, 2 griechiſe 
ndoner Da : ar 

N befchränfen ee beſteht. Ihre Pri 
und duns Schiff. Zwei ägppeifche Fregatten 
rahim Paſcha von 


Eapitain unter Cochrane das Admiralſchi 
Sire, mit ihm find soo Ipſarioten am Nen 
8 le franzoͤſiſchen und engliſchen Escadren haben 
Fe Cochrane mit einer Artigkeit und einem Ju⸗ 
bel empfangen, welche andeuten, daß ſie nun den 
letzigen Entſchluß der hohen Mächte ſchon wuß⸗ 
ten. Der Admiral Rigny ſoll von dem Paſcha 
von Aegypten verlangt haben, daß die zur Hülfe 
ſeines Sohnes in Morea beſtimmte Escadre noch 
3 Monat mit der Abfahrt zoͤgere. — Der Paſcha 
will auch eine Flotte auf dem rothen Meer haben, 
und hat dazu 4 Schiffe in Schweden und 6 in 
Venedig beſtellt. Letztere ſollen ſtuͤckweiſe nach 
Alexandrien kommen, und dann erſt in aͤgypti⸗ 
ſchen Haͤfen zuſammengeſetzt werden. Der hie⸗ 
ſige Schiffbau wird ihm zu theuer, auch ſtockt 
der Bau der zweiten Fregatte und die Bezahlung 
dafuͤr bleibt aus. 

Einem Privatbriefe aus Philadelphia zufolge 

mmt dort eine ſehr bedeutende Subſcription 
zum Vortheil der Griechen zu Stande. Es 
ſcheint, daß fie an 100, 00 Piaſter (mehr als 
500,008 Fr.) betragen wird. New⸗Pork hat 

35,000 Piaſter, Philadelphia 20,00, Boſton 
90000 und Baltimore 5000 zuſammengebracht; 

er Ueberreſt koͤmmt aus andern Theilen der 

Union. Bereits iſt von Newyork ein Schiff mit 
einer Ladung nach Napoli di Romania abgegan⸗ 
gen, und ein anderes ſollte einige Tage ſpaͤter 
ehen Segel gehen: Von Philadelphia follen 
enfalls zwei Schiffe expedirt werden. Die 
Damen bon Baltimore hatten eine Menge fehr 
eleganter Gegenftände verfertigt, die auf einem 
arkt weit über den Werth verkauft wurden, 
und der Erloß iſt ſodann zum Ankauf nuͤtzli⸗ 
Werdende für die Griechen verwendet 


dern hat. 
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Alexandria, vom ar. Mai. — Das Elend 
iſt noch immer in dieſem Lande ſehr groß; in 
Cairo iſt beinahe kein Geld in Umlauf. Seit 10, 
12 und 14 Monaten wurden die Inſtruktoren, 
die Militairperſonen, die Seeleute, und übers 
haupt alle Angeſtellte nicht bezahlt. Es würde 
ungeheure Summen erfordern, wenn man alles 
liquidiren wollte, was die Armee bis jetzt zu for⸗ 
Wie es ſcheint, werden jedoch Jetzt 
Abſchlagszahlungen an das Militair geleiſter. 
Wahrſcheinlich befuͤrchtet der Paſcha, man moͤch⸗ 
te es in Niederegypten machen, wie in Oberegyp⸗ 
ten; der Gouverneur von Senaar iſt mit ſechs 
Hauptperſonen der Armee von den Truppen er⸗ 
ſtochen worden; ſie hatten ſeit langer Zeit ihre 
Sold verlangt, und ſich empoͤrt. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Die Luſt, fremde und entfernte Laͤnder zu be⸗ 
ſuchen, hat ſich auch den urſpruͤnglichen Bewoh⸗ 
nern von Amerika mitgetheilt. Zu Charleſton 
trafen kuͤrzlich auf einem Dampfboote ſechs Wilde 
vom Oſage-Stamm, vier Männer und zwei 
Frauen, in Begleitung eines Dolmetſchers ein, 
die ſich von da aus nach England begeben wollen. 
Die Namen der vier Männer find: Kihegaſhu⸗ 
gah oder der kleine Haͤuptling, Waeſingſobath 
oder der ſchwarze Geiſt, Moſhatelalongah oder 
der große Soldat, und Minkſathchong oder der 
kleine Alligator. 


Neuſuͤdamerikaniſche Staaten. 


Bogota, vom 13. April. — In dem Con⸗ 
ſtitutionnel aus Bogota von geſtern ſteht die 
Nachricht, daß Boll var die Prafidentenfielle in 
Columbien niedergelegt hat; es iſt jedoch durch⸗ 
aus keine Bemerkung hinzugeſetzt. — Eben die⸗ 
ſes Blatt tadelt Bolivar en wegen feiner Verſu⸗ 
che, die Preßfreiheit zu vernichten und auf dieſe 
Art die Buͤrger zu verhindern, ſich beſſere Kennt⸗ 
niſſe in der Politik zu verſchaffen. Der V rfaf⸗ 
fer des Artikels behauptet, eine ruhige Pr 41107 
der Beſchwerden und der Mittel denſelben adzu⸗ 
helfen, würde bei der gegenwaͤrtigen Gaͤhrung 
der Gemuͤther zur Wiederherſtellung der guten 
Ordnung am meiſten beitragen. Aber dieß koͤnne 
nicht anders geſchehen als vermittelft der Preſſe; 
auch ſey gerade 1 t we wo die 
Preß freiheit beſonders beſchraͤnkt werden ſole, 


u ſehen.“ Die Sache der Verfaſſung ſiege in 
Portugal ob, trotz den maͤchtigen Asch 

die fich gezeigt, und muͤſſe fh behaupten, da 
die harte auf fo legitime Weiſe gegeben worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Der Umſatz in Getreide wird täg- 
lich ſchlechter, die Preiſe weichen fortwaͤhrend, 
und die Conſumenten kaufen nur das Benoͤthigſte, 
dabei finden von Zeit zu Zeit oͤffentliche Auktio⸗ 
nen ſtatc, die dem anderweitigen Verkauf nicht 
allein ſchaden, ſondern die Preiſe der betreffen⸗ 
den Fruͤchte ſehr druͤcken. — Die Abladungen 
in den Provinzen gehen fort, ſo daß die am Baum 
ſtehenden Schiffer nicht aufhören ſich zu ſam⸗ 
meln, und wird in dieſem Jahre wohl keine 
Lücke zwiſchen den Abladungen vom alten, und 
denen vom neuen Getreide ſtatt finden. — 
Weitzen, feine polniſche Baͤcker⸗Waare, hält ſich 
noch ſo ziemlich, da nicht mehr als zur Conſum⸗ 
tion heran kommt, und wird mit ca. 40 Kthlr. 
pr. Wispel bezahlt. Ordinairer zur Brennerei 
wird mit 33 bis 34 Rthlr. pr. Wspl. nach Qua⸗ 
litaͤt bezahlt. — Roggen iſt ſehr flau, gute ge⸗ 
ſunde Waare wird mit 25 bis 26 Rthlr. im Eins 
E abet 3 iſt dafuͤr ae 
— r. zu machen; d iger iſt jedoch billi⸗ 
ger und zu 23 Rthlr. zn haben ee 4 
in Auktion zu ſehr ſchlechten Preiſen verkauft 
worden; gute Waare wird auf 28 bis zo Rthlr. 
gehalten. — Gerſte, von der Saale iſt wenig hier 
und wird dafür 25 bis 26 Rthl. bezahlt. Bruch⸗ 
Gerſte fehlt. Kleine Gerſte iſt zu a2 bis 23 Rtlr. 
zu haben, wird aber zur Brauerei nicht mehr 
gekauft, weil ſie nicht mehr gemalzt werden kann. 
— Malz, Stralſunder, blieb in einer ab ehal⸗ 
tenen Auction unverkauft. Für großes alz iſt 
24 Rthlr. ſchwer zu bedingen, und kleines iſt 
nicht auf dieſen Preis zu bringen. — afer iſt 
bei Ladungen nicht mehr abzufegen, und im Eins 
zelnen wird 18 Kehle. bezahlt; ſchoͤner Hafer iſt 
etzt nicht hier am Markt und gute mittel Waare 
iſt nur zu finden. — Branntwein iſt auch flau 
im Preife, zu 25 Rthlr. iſt einige Kaufluſt; 
die Eigner halten auf 26 bis 27 Rthlr. nach 
— 4 pr. Faß von 200 Quart 543 nach 

ralles. 


Wir haben unſern Lefern juͤngſthin mitgetheilt, 
daß eine Gewaͤchsausſtellung ia Fe Gee 
zenbergſchen Palais in Wien in einem eigends 


derjenige, wo mau am meiſten fuͤr eine Veraͤn⸗ 
derung in der Staatsverfaſſung geſprochen habe, 
und nun wolle man dem Volke das einzige Mit⸗ 
tel, wodurch die oͤffentliche Meinung ſich aus⸗ 
ſprechen koͤnne, hinwegnehmen. 

Der Dr. Francia hatte den Oberſtlieutenant 
Don Ambroſio Spinola dem General Santa⸗ 
Cruz zur Begluͤckwuͤnſchung entgegen gefchickt, 
der an Bolivars Stelle zum Praͤſidenten einge⸗ 
ſetzt worden iſt; erſterer hoffte, bei der Republik 
die freie Einfuhr des Paraguaykrauts (herbe 
mate) nach Lima zu erwirken. 


Braſilien. 

Nach verſchiedenen vorbereitenden Sitzungen 
beider Kammern ward die Seſſion am 3. Mai 
von Sr. Majeſtaͤt perſoͤnlich eroͤffnet. Der 
Kaiſer verbreitete ſich etwas ausfuͤhrlich uͤber 
den fruͤhzeitigen Tod der vielbeweinten Kaiſerin 
waͤhrend ſeines Beſuches der Provinz Rio 
Grande, wohin er gegangen war, um ſich zu 
beſtreben, dem Kriege ein Ende zu machen, und 
ſagte: „Der Krieg wird fortwaͤhren, bis die 
cisplatiniſche fen e die uns gehoͤrt, von den 
darin Eingefallenen befreit ſeyn und Buenos⸗ 
Aires die Unabhängigkeit des braſilianiſchen 
Kaiſerreichs mit Inbegriff der ihm einverleib⸗ 
ten Provinz anerkannt haben wird, die frei und 
aus eignem Triebe dieſem Reiche angehoͤren zu 
wollen begehrt hat.“ Se. Majeſtaͤt erwarteten, 
daß die Verſammlung ihr Aeußerſtes zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung ihrer Beſtrebungen nach ihrem Verſpre⸗ 
chen in der vorigen Seſſion thun werde. Das 
erſte Gefchäft in dieſer Seſſton muͤſſe die Anord⸗ 
nung eines guten Finanz⸗Syſtems ſeyn, da das 
gegenwärtige ſo ſchlecht als nur moͤglich ſey. 
Eine Menge Geſetze ſey noch zur Vervollſtaͤndi⸗ 
gung der Verfaſſung nothwendig, und obſchon 
richt alles in Einer Seſſton geleiſtet werden 
konne, muͤſſe doch der Anfang gemacht werden. 
Die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit den 
Mächten, die ihre Geſandten anher geſandt, 
feyen ungeändert und die ploͤtzliche, unbegruͤn⸗ 
dete Abreiſe des Geſandten der vereinigten 
Staaten duͤrfe nicht beunruhigen, da man ſich 
auf die Weisheit des Praͤſidenten und die Ges 
rechtigkeit und Unpartheilichkeit der verein. St. 
verlaſſen koͤnne. Die Verlobung der Königin 
von Portugal ſey in Wien vollzogen worden, 
und ich hoffe,“ fügte der Kaiſer hinzu, „Ihren 
Gemahl, meinen Bruder, bald an dieſem Hofe 


x; 3 


— 2373 


Schuhmacher, 49 7 


Wale eingerichteten Saale ſtatt gefunden hat. 


if en Preisvertheilung. Die zwei erſten 
i il zvaren für exotiſche, die zwei folgenden 
für di aͤndiſche Pflanzen, und die fünfte und letzte 
abt le ſchoͤnſte Gattung der Pelargonien ausge⸗ 


ton mit einem aͤußerſt feltenen Diplotemium 


litt 
Ein g mit einem ſchoͤnen Exemplar einer 
von tubiflora coccinea; den dritten Baron 
2 Velden mit einer ſeltenen Alpenpflanze, Pri- 
erg congiflora aus Kaͤrnthen und Tyrol; den 
lerten Herr F. Kolb mit einem großen, praͤchti⸗ 
gen 2 75 der Azalea pontica aus Gallizien, 
Md den fünften endlich Baron von Pronay mit 
einer Campylia carinata vom Cap. Die Preife 
kb beſtanden in ſeltenen Reer die in zier⸗ 
ichen Gefäßen die Aufſchrift der Jahreszahl 1827 
und des Preiſes trugen. f 


Binnen Kurzem kommt die durch ihre Natur⸗ 
ſchoͤnheiten und reizende Lage im Boden ⸗See 
ſo berühmte Inſel Meinau zum öffentlichen Ver⸗ 
tauf. Ein im Jahre 1740 maſſiv erbautes 
Schloß enthaͤlt, 2 Saͤle, 63 Zimmer u. ſ. w., 
ferner iſt auf dieſer Inſel als Beſitzthum mitein⸗ 
begriffen, eine Kirche mit einem Thurm, ein 
Wirthshaus, ein gewoͤlbter Stall fuͤr 16 Pferde, 
6 befondere Wohngebäude nebſt Gewächshaus, 
Fruchtſpeicher u. ſ. w., Keller für 2000 Fuder 
und 110 Juch. Land, bis jetzt war ſie eine Groß⸗ 
Nezahn Badiſche Domaine. Der Steigerungs⸗ 

ermin iſt auf den 20. Auguſt d. J., und der 
Anbietungs s Preis auf Fl. 50,000 Rheiniſch 
feſtgeſetzt. | 


Der Doktor Robert in Marſeille theilt eine 
Merkwuͤrdigkeit mit, von welcher bisher kein 
Beiſpiel vorhanden war; naͤmlich eine Frau mit 
drei Bruͤſten, wovon die dritte am Schenkel iſt, 
und womit ſie ſo wie mit den beiden andern ohne 


e br nur noch der diesfalls beſtimmt 
für 


a, drei Kinder gefäugt hat; eins derſel⸗ 


ugte fie 39 Monate lang. 


Markt befanden ſich 1369 Feilhabende, unter 
ihnen 26 Pfefferfüchler, 142 Schnittwaaren⸗ 
händler , 48 Bänderhändler, 36 nalen 


168 Leinwandhändler, 110 Lederhaͤndler, 222 


u 12 1 
1 5: upner, 21 Grieshaͤndler, 
ten, 18 Tiſchler. Ve 
von hier 466, aus den Provinzialſtaͤdten Schle⸗ 
ſiens 817, aus andern Staͤdten der Monarchie 
Den erſten Preis erhielt der Erzherzog 8 . den Oeſterreichiſchen Staaten 24, aus 
achſen 39. 


orale aus Brafilien; den zweiten erhielt Baron 


wand; eine 
ber, und ein 


15 — hans rung 4, an Bru 
Breslau, den 18. Juli. — Auf dem am i 
Tten d. Mes. beendigten diesjaͤhrigen Johannis⸗ 


ren 2, von 50 bis 60 
Jahren 1 von 70 bis go Jahren 3, von go bis 
90 Jahren 


aarenhaͤndler, 2 


Tuchfabrikan⸗ 
Von den ui waren 


Auf dem am ı2ten hier abgehaltenen Vieh⸗ 


markte waren nur aufgetrieben: 430 St. Pferde, 
47 St. Landochſen, 56 St. Landkuͤhe, 547 St. 
Schweine. — Die Pferde wurden von 5 bis 
72 rtlr., die Landochſen von 20 bis 24 rtlr., die 
Landkuͤhe von 13 bis 16 rtlr., und das Paar 
Schweine von 9 bis 10 rtlr. verkauft. Der Ab⸗ 
ſatz war ſehr gering. 


Als wahrſcheinlich entwendet wurden in Be⸗ 
ſchlag genommen: 2 weiße Tafchentücher mit 


buntem Rande, von denen das eine mit den 


Buchſtaben M. * A. gezeichnet iſt; 2 Reſte Leine⸗ 
um zuſammenlegen, von Sil⸗ 
dein Mantel von dunkelgrauem Tuche, 
Unter den geſtohlenen Sachen iſt vorzüglich ein 
85 Ellen langes Fiſchernetz beachtungswerth. 

Gefunden wurde eine braunlederne Brieftaſche 
mit verſchiedenen Rechnungen, Briefen und 2 
kotterie⸗Looſen; ein rothſeidener Regenſchirm, 
und ein gefuͤttertes Wagen⸗Spritzleder. Die 
Eigenthuͤmer dieſer Sachen find noch unbekannt. 

In voriger Woche iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht, und nach folgenden Durch⸗ 
ſchnittspreiſen verkauft worden: : 

1134 Schfl. Weitzen à ı Rthl, 13 Sgr. 2 Pf. 

1218 ñ Roggen a 112 P 


72 — 4 
154 » Gerſte a —- 29 11 
1723 O Hafer - 2 1 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um 3 1 
„ Roggen⸗ 4 5 
# „ Gerſte⸗ — 3 
3 8 


6 
theurer geworden. 
In derſelben Woche 


7 


Hafer 2 
nd an hieſigen Einwoh⸗ 


nern geſtorben: 23 nliche und 19 


überhaupt 42 Perſonen. Unter dieſen an Abzeb⸗ 
f it 3, an Schlagfluß 3, 
an Krämpfen 13, an Altersſchwaͤche 4. Den 
Jahren W BeTNnben ſich unter = 1 
nen von 1 bis 10 en 18, vo ah⸗ 
8 Be ren 6, von 60 bis 70 


1, von 90 bis 100 Jahren 1. 


eh 2 


er 


Die in No. ga. dieſer Blätter als bevorſtehend unſere ‚am gten d. Mts. vollzogene eheliche 


angezeigt anderweitige Geſtaltung des Platzes an Verbindung beehren wir uns auswärtigen Freun⸗ 
der Mathias⸗Kirche, wodurch eine Berfegung den und Verwandten ganz ergebenſt anzuzeigen. 
der dortigen coloſſalen Statue des heiligen Jos | Lubie den 18. Juli 1827. f 

hannes von Nepomuk e wurde, iſt nun Louiſe Heller, geb. Hillebrand. 
beendiget. Die Koſten ſind groͤßtentheils durch f J. Heller, Juſtiziarius. 
Privat⸗Beitraͤge beſchafft worden. 


— 


Heute früh um 9 uhr wurde meine Fran, geb. 
Droͤlſe, von einem muntern Knaben glücklich 
entbunden. Breslau den 16. Juli 1827. 

Der Kaufmann Carl Ferdinand 
Wieliſch. 


Als Verlobte empfehlen ſich An verwandten und 
Freunden ganz erge enſt f 
Parchwitz den 15, Juli 1827. ; 
von Frankhen, Bürgermeifter 
zu Primkenau. 
Emilie von Gersdorff. 


Frau, geb. von Haͤnlein von einem geſun⸗ 
den Sohne, zeigt hiermit ganz ergebenſt an 
Breslau den 17. Juli 1827. 
f F. von Schwanenfeld, Oberſt⸗ 
Lieutenant a. B. 


Unſere zu Deſſau vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung geben wir uns die Ehre, Verwandten und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. i 

Gaͤbersdorff den 14. Juli 1827. 

AR von Richthofen. 
reyin von Richthofen, geborne 
von Berenhorſt. . 


Mit groͤßter Betruͤbniß zeige ich Bekannten 
und Handelsfreunden das am zten d. Mts. er⸗ 


i S. zu Pohlsdorf vollzogene Au » 
Ba ng a a in e, den mit ölsher deff daß nach deſſen letzten Wil⸗ 
mit dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, len feine bisher geführten Handelsgeſchafte un, 
Herrn Hoffmann Scholtz zu Glogau, beeh⸗ verringert von mir fortgeſetzt werden, und durch 
ren wir uns unſeren Verwandten, Goͤnnern und 
Freunden hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Straupitz den 15. Juli 1827. 
Der Landrath Muͤller. 


von dem Seligen zum Disponenten und Theil⸗ 


8 5 —5 7. — an 9 den guten 
f Fr Ruf des Seligen durch reelles Betragen in beſter 
Caroline Muͤller, geb. Treutler. Ehre zu erhalten, und das Zutrauen, welches 
Als Neuvermählte empfehlen ſich der Selige genoß, uns verdient zu machen. 
Pauline Hoffmann Scholtz, geb. Brieg den 10. Juli 1827. 


. . ̃ ˖ĩÄ˖˙— p — — — 


ler. Die Wittwe Erneſtine Friedländer, 


f lle 
Hoffmann Scholtz, Ot. Aſſeſſor. geborne Pollack. 


2 denten a ige. Mittwoch den isten: Das getheilt⸗ Herz. Nen einſtudirt: 
’ anjig Braut und Bräutigam in einer Perſon. . 

i Donnerſtag den roten: Nen einſtudirt; Der N Waſtel. 
ee Spitzeder, vom Königftädter Theater zu Berlin, 


i l or | | 
Freitag den 2often: Das Näufhchen Buſch, Herr Earl 


Schwarz, K. K. Hofſchauſpieler, als Ga, — 


Die heute ban glückliche Entbindung ſeiner 


folgte Ableben meines geliebten Mannes, des 
Kaufmann Eſaias Friedlaͤnder, an, verbun⸗ 


meinen Bruder, Herrn Heymann Pollack, der 


nehmer ernannt wurde, nach wie vor beſorge 
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Ju der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs: Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Fre, N 81 f Buchhandlung iſt zu haben: SL ak 
tete, F., arithmet. Exempelbuch für Volksſchulen. 1s u as Heft. zie verm. und verb. Auf⸗ 
Ri lage. gr. 8. Hannover. Hahn. f 3 or 15 Sgr. 
Richter, Dr; F., der Geſundheitsfreund, oder Anweiſung und Regeln, die Geſundheit des Men⸗ 
„ [hen zu erhalten ic. ate Ausg. 8. Quedlinburg. Baſfe. 25 Sgr. 
Schmalz, W., kleines Haus- und Taſchen⸗Geſetzbuch für Freunde dez Rechts. 2 Bde. 8. Görlig. 
Alb: Jobel. RER i . ve 1 Athlr. 10 Sgr. 
Aubin, A., Spenden fuͤr Freunde des Scherzes. 8. Verlin. Hold. br. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Anſichten und Wuͤnſche der Bewohner der preuß. Rheinprovinzen bei der bevorſtehenden Juſtiz⸗ 


Organiſation. gr. 8. Zuͤrich. Geßner. br. 5 N 23 Sgr. 
y 1 5 1 8 an d h b get ch 9 55 . 
für Reiſende nach dem Schleſiſchen Rieſengebirge und der Grafſchaft Glatz, 
. Kai oder 1 7 - 
‚Wegieifer durch die intereſſanteſten Parthien dieſer Gegenden. 
ö Bearbeitet . 
Wee t von * * eee 


Friedrich Wilhelm Martiny. 
Dritte vermehrte Auflage. 
Breslau und Leipzig bei Wilhelm Gottlieb Korn. 


Ausgabe mit 1 Kupfer: 1 Kthlr. 10 Sgr. gebunden: 1 Nthle, 15 Sgr. 
Ausgabe mit 10 Kupfern: 1 Rthlr. 25 Sgr. gebunden: 2 Athlr. 


Die Freunde und Verehrer unſerer vaterländiſchen Gebirgs-Gegenden erhalten hiermit die 
dritte Auflage dieſes Handbuchs und Wegwelſers; Beweis genug, welches Beifalls ſich 
daſſelbe beim Publikum zu erfreuen gehabt hat. Der Verfaſſer Zu es auch wiederum nicht fehlen 
laſſen, die gute Meinung für dieſes Buch zu rechtfertigen, den Inhalt deſſelben hier und da zu er⸗ 
weitern und dem Ganzen daher noch ein größeres Intereſſe zu geben. Außer denen fruher ange⸗ 
zeigten und bearbeiteten Reife» Touren, wird der Leſer mehrere neue, und darunter auch die fo ans 
Nehende Parthie nach dem 6 Meilen von Breslau entfernten, Ruhmberge finden. 4 


Ungefommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. v. Tippelskirch, General; Lieutenant, 2 v. Preuß, Haupt⸗ 
mann, Hr. Hagedorn, Schauſpieler, ſämmtlich von Berlin; Hr. Baron v. Welezek, von Guttentag; 
Hr. Baron v. Stoſch, von Wohlau; Hr. Hocke, Juſtitiarius, Hr. Schubert, Paſtor, beide von Fal⸗ 
kenderg; 2 Steveking, Hr. Lowe, Kaufleute, von London; Herr amby, Kreis Chyrurgus, von 
Glogau; & 2 eſſor, von Paris; Hr. Töpffer, Kaufmann, von Waldenburg. — In den 

el Bergen: Hr. v. Nee a. d. G. H. Polen. — Im goldnen Schwerdt: Herr 
SRaächlas, Land und Stadt⸗Gerichts Regiſtrator, von Landsberg? Hr. Tekleuburg, Kaufmann, von 
mg; Hr. Elbers, Kaufmann, von Montſol. — Im Rautenkkanz: Hr. v. Kurnatowsky, ans 
Pohlen; Hr. Philipps, Gutsbeſ, von Moskau; Hr. Norl, Rittmeiſter, von ee Hr. Bor⸗ 
uemann, Aſſeſſor, von Liegnis. — Im goldnen Baum: Hr. Kunkel, en Bo⸗ 
janowo ; Hr. Denifh, Kaufmann, von Life. — Im goldnen Zepter: Hr. v Nolanowek, 
Bla len Hr. Schmidt, Stadt⸗Chirurgus, Hr. John, Ster e sn rachenberg. — Im 
92 n Hr. Gezaki, Ballet, von Warſchau; Hr. v. Wa „von Krain; Hr. v. 
S eerkowekv, von Kaliſch; Hr. v alewskp, aus Polen. — Im weißen Adler: Hr. Graf v. 

prinzenſtein, aus Oberfchlefien; Hr. v. Eickſtedt, Partifulier, von Halberſtadt; Hr. Baron v. Oe⸗ 


1 


bottendorff, von Pawelwitz; Hr. Baron v. Groveſtin, Hr. v. Rauch, beide von Brieg; Hr. Flſcher, 

geheimer HR i — J der großen Stube: Hr. Graf v. Galewsky, Hr. v. Jzaps⸗ 
9, beide d. d. G. H. Poſen; Hr. v. Kofielsty, Hr. v. Skibniewsky, beide aus Rußland; Hr. Brütk⸗ 
ner, Solder von Markliſſa. — Im rothen Löwen: Hr. Lahr, Prediger, von Bogſchutz; 
Hr. Sander, Rendant, von Heinrſchau. — In der goldnen Krone: Hr. Baumgart, Paſtor, 
von Fuͤrſtenau; Hr. Schoͤnenberger, Kaufm., von Berlin; Hr v. Thielau, Partikuller, von Lam⸗ 
e — Ju den drei Hechten: 155 Bresler, Profeſſor, von Pforta. — 11 Schwerdt 
(Nieolatthor)? Hr. Köhler, Paſtor, von Triebuſch. — Im Kronprinz: Hr. Gunther, Steuer⸗ 
Einnehmer, von Parchwitz. 


(Eingegangene Beiträge) Bei Unterzeichnetem find neuerdings folgende Unterſtüͤtzungs Beirrage 
eingegangen: Für die Habelſchwerdter: von dem Coffetier Beck 1 Rthlr., von dem Bäckermeifter Gleiß 3 Rthir., 
von dem Partkraͤmer Franz Kronauer 3 Mützen und 3 Mofenträger, Für die Habelſchwerdter und Löwenberger 
zu 2 Drittel und 1 Drittel: von dem 11 genten Panoffa 6 Rthlr., von den Einwohnern des Jeſuiten⸗Be⸗ 
zirks 26 Rthlr. 2 Sgr. 5 1 ‚ Meberhaupt find jetzt bei mir in Gelde eingegangen: 300 Rthlr. in Staats⸗Schuld⸗ 

f 9 Friedrichsd' or in Golde und 762 Rtblr. 15 Sgr. 10 Pf. in Courant, wovon der Habel⸗ 
ſchwerdter Kreis außer den Staats⸗Schuldſcheinen und dem Golde 619 Kehle. 29 Sgr. 8 Pf und der Löwenbers 
ger Kreis 142 Rthlr. 16 Sgr. = Pf. erhalten bat. Königlicher Polizei Praſidentt. Heinke. 

2 (Eingegangene Beitrage Dei den Unterzeichneten ſind ferner an milden Beiträgen eingegangen: 
A. gür die im Mittelwalder und Hadelſchwerdter Kreiſe aus dem hiefigen Orte: Von 74) Hrn. Regmts.⸗Satt⸗ 
ler Stadtmann 1 2 Bi & den Hrn. Kaufleuten N Zoller und Wittels bei > ee 
von Brody nach Naumburg 20 Sgr. 79) Hrn. E. Frankel 23 Sgr. 80) Frau Juſtiz⸗Rathin Elsner 15 Sgr. 
81) Hrn. Kfm. Guttmann 71 Sor. 82) Rul 3 SH 83) v. Nymoltowitz 3 Sgr. ‚84) Nomiß 24 Sar. 85): 
Regnabmah s Sgr. 86) Frau Juſtiz⸗Commiſſtons-Kaͤthin Boͤniſch 5 Sar. 87) Ungenannt 5 Sgr. 88) Jagnick 
2 Sgr. 39) Gorewada 1 Sor. 90) Hrn. Schwanke 21 Sgr. 91) Hrn. Landsberger 21 Sgr. 92) Hrn. Her⸗ 
Kelche gr. 93) J. H. 24 Sgr. 94) Hin. Wolf jun. 21 Sgr. 9s) Hrn. Löwenftein 27 Sgr. 96) Herrn 


ſcheinen nebſt Coupons, 


14 
an den Hrn. Landrath v. 


(Anlage einer Brettfhneidemühle) Der Muͤller⸗Meiſter Johann George 015 
zu Alt Reichenau, beabfichtige die Erbauung und Verbindung einer oberfchlächtigen Brettſchneide⸗ 


poli⸗ 


| pre | = 
Beilage zu No; 84. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 1 0 Vom 18. Juli 1827. - 25 Br 


Distel Sekannt m achung wegen Veräußerung des zum Forſt⸗Nevier Gruͤſſau gehoͤrigen Forſt⸗ 
tig iftg Kunzendorff.) Hoͤherer Beſtimmungen zufolge ſoll der zum Forſt⸗Revier Gruͤſſau gehoͤ⸗ 
2 Worſt⸗ Dien Kunzendorff aus folgenden Forſt⸗ Parzellen beſtehend, als: 1) die Keyle 
buy rgen 100 Quadrat⸗Ruthen; 2) der kleine Erbe 12 Morgen 20 Q. Ruthen; 3) der Nieder⸗ 
3 ch 48 Morgen 118 Q. Nuthen; 4) der Rohrberg 98 Morgen 25 Q. Ruthen; 3) der Brand 
5 Morgen 137 Q. Ruthen und 6) der Schafberg 164 Morgen 120 Q. Ruthen, zuſammen 
ſale Morgen 160 Quadrat⸗Ruthen, entweder im Ganzen oder theilweiſe veräußert werden. Da 
Au es im Wege des Meiſtgebots bewerkſtelligt werden ſoll und dazu Terminus auf den 27ſten 
luguſt l. J., welcher an dieſem Tage von 9 Uhr Vormittags an in dem Forſt⸗Verwaltungs⸗Lokale 
ju Gruͤſſau durch den Forſtmeiſter Meyer daſelbſt abgehalten werden wird, anberaumt worden 
+ fo werden zahlungsfaͤhige Kaufſuſtige eingeladen, ſich in dem bemerkten Termine einzufinden, , 
Ir Gebot abzugeben und in dem Falle, daß die vorgeſchriebenen Tax⸗Saͤtze erreicht werden, den 
Juſchlag zu gewaͤrtigen. Die Verkaufs⸗Bedingungen koͤnnen von jetzt an nicht nur bei dem Forſt⸗ 
Meifter Meyer zu Gruͤſſau, ſondern auch in der Regiſtratur der unterzeichneten Behörde bis zum 
Jerkaufs⸗Termine täglich, mit Ausnahme der Sonntage eingeſehen werden. Diejenigen, welche 
den zu veraͤußernden Forſt⸗Diſtrikt in Augenſchein zu nehmen muͤnſchen, haben ſich entweder an 
den Ober⸗Foͤrſter Pietſch zu Gruͤſſau, oder an den Wald⸗Aufſeher, Richter Winkler zu Op⸗ 
pau zu wenden, welche beauftragt find, den gedachten Forſt⸗Diſtrikt denjenigen zu zeigen, 5 
als wirkliche und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ſich bei ihnen melden werden. 25 
Liegnitz den 9. Juli 1827. ö a 
N Koͤnigliche Preußiſche Regierung. Abtheilung fuͤr die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forfter, 

(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verwittweten Hofräthin Zirzow, geborne 
Weniger, ſoll das derſelben gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tarx⸗Ausfer⸗ 
tigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 5286 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 3263 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck 
und reſp. Bade⸗Anſtalt No. 1754 © auf der Mathias⸗Inſel im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Jahlungsfaͤhige durch gegenwärtige Bekannt⸗ 
machung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 14. Mai e. 
und den 16. Juli, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 17. September e. 

ormittags 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Pohl in unſerm Partheien⸗Zimmer No. ı zu er⸗ 
beinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaächſt in ſo fern kein ſtatthafter 
iderfpruch von den Intereſſenten erkaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden er⸗ 
olgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmt⸗ 
chen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 25ſten Ja⸗ 
Uuar 1827. } Fu Das Königliche Stadt⸗Gericht. ui 

(Edictalz Citation.) Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz wird der am 20. 
Aber 1748 hieſelbſt geborne Schleifergeſelle, Johann George Winter, welcher im Jahre 2800 
mit feinem Schleifkarren von hier nach Suͤdpreußen ſich begeben hat, ſeit dieſer Zeit n cht wieder 
zuruͤckgekehrt iſt, noch von feinem Leben und Aufenthalte Nachricht gegeben hat, und deſſen Ver⸗ 
mögen in 262 Rthlr. 18 ſgr. 40 1/2 pf. beſteht, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ich binnen 9 Mo⸗ 
naten oder ſpateſtens in dem auf den 27. März 1828 Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten 
Oeputirten Herrn Juſtizrath Forche e Termine zu geſtellen und die Identitat der Perſon 


nachzuweiſen, beim Ausbleiben aber, daß er für todt wird erklart werden zu gewaͤrtigen. Zus 
gleich werden die unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſcholleuen hierdurch aufgefordert, in 
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dem gedachten Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legitimiren und ihre Erbesanſpruͤche 
genau ER. unter der Warnung, daß fie bei ihrem Ausbleiben die Autsſchlleſſung mit ih⸗ 
ren Ynfprüchen an den Nachlaß des Verſchollenen zu gewaͤrtigen haben, wornaͤchſt derſelbe den fich 
etwa meldenden Erben nach erfolgter Legitimation, oder bei unterbleibendem Anmelden derfelben, der 
hieſigen Kaͤmmerey als Herrenloſes Gut zugeſprochen werden wird. Auch wird bemerkt: daß die 
nach geſchehener Praͤcluſton ſich etwa erſt ermeldenden nähern oder gleich nahen Verwandten alle 
Verfügungen der legitimirten Erben oder der Kaͤmmerey über den Nachlaß anzuerkennen und gon 
dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz der Anbei Nutzungen zu fördern berechtigt, 
ſondern mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, ſich zu begnuͤgen verbunden. 
Breslau, den 23. April 1827. 1 8 Das Koͤnigliche Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt in dem über 
den auf einen Betrag von 234 Rthlr. 25 Sgr. manifeſtirten und mit einer Schuͤldenſumme von 
398 Rthlr. 19 Sgr. 3 Pf. belaſteten Nachlaß des Deſtillateur Weyberger auf Antrag der Wittwe 
deſſelben, am heutigen Tage eröffneten erbſchaftlichen Liquidationsprozeſſe ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den r7ten Des 
tober a. c. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Metzke angeſetzt worden. Dieſe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch e ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſönlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Be⸗ 
kanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien Wlocka, Micke, Hart mann und Schulze vor⸗ 
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzu⸗ 
geben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen; demnaͤchſt aber die wei⸗ 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Breslau den 30. Juni 1827. Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
(Verpachtung der Ueberfahrt bei Neuſcheitnig.) Den 6. Auguſt dieſes Jahres 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr wird die Oderuͤberſuhre bei Neuſcheitnig, auf die drei Jahre vom 
1. Januar 1828 bis ult. Dezember 1830, anderweitig verpachtet werden, und haben ſich daherd 
Pachtluſtige in dieſem Termine auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal, vor unſerm Commiſſarius Stadt⸗ 
rath und Kaͤmmerer Heller einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Pachtbedingungen ſind 
vom 18. July ab bei dem Rathhaus-Inſpektor Klug einzuſehen. Breslau den 2. Juli 1827, 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete: Oberbuͤrgermelſter, 
j En Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. —— = 
(Bekanntmachung.) Auf hoöhern Befehl ſollen von dem hieſigen Artillerie-Depot 
1800 Centner Salpeter nach Neiſſe verſendet, und die Fracht dem n OHNE uͤberlaſſen 
werden. Frachtunternehmer werden daher aufgefordert, ſich den 25ſten d. M. Vormittags 11 Uhr 
in das Buͤreau des unterzeichneten Artillerie-Depots, im Sandzeughauſe einzufinden und ihre, 
Gebote abzugeben, wo die Fracht dem Mindeſtfordernden, unter nähern, bei der Licitation feß⸗ 


zuſtellenden Bedingungen, zugeſtanden werden ſoll. Breslau den 13ten Juli 1827. 1 
Koͤnigliches Artillerie-Depot. a 
Auction.) Es follen am loten Juli c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagenim Auctions⸗Gelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
Haufe No. 19. auf der Junkernſtraße verſchiedene Effekten, beſtehend in Betten, Leinen, Möbeln, 
Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 5. Juli 1827. Koͤxigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
f Aucti on.) Es ſollen am goſten July c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Auctionsgelaffe 
des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Haufe No. 19. auf der Junkernſtraße, die zur Strumpfſtricker 
Lehr ſchen Maſſe gehoͤrigen E ecten, beſtehend in 2 Strumpfſtrickerſtuͤhlen, einer Parthie geleſe⸗ 
ner Wolle, wollnem Garne, Meubles, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den gten Juli 1827. . 
a Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
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ade Sud haſtakions- Peta unemach ung. Auf den Antrag des Kirchen⸗Collegii zu Gle⸗ 
Demi ſoll die dem Muͤller Anton Bättner gehoͤrige sub No. 63. zu Heidersdorff gelegene 
eg ble nebſt dem dazu gehsrigen Ackerſtuͤck No. 79. welche beide, wie das an unſerer Ge⸗ 
ap isſtelle aushaͤngende Tax⸗Inſtrument ausweiſet, im Jahre 1826 und zwar die erſtern nach dem 

terialienwerthe auf 2620 Rthlr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Ct. aber zuſammen auf 

21 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft, werden. 
nuaunach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert, 
u eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 16. May c. Vormittags 9 Uhr 
und den 16. July e. Vormittags 9 Uhr, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen, in Hei⸗ 
f orff ſelbſt im daſigen Kretſcham abzuhaltenden Termine den 18. September Vormittags 
um 9 Uhr vor dem Koͤnigl. Land⸗ und Stabt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Ruͤppel in unſerm Par⸗ 

eien⸗Zimmer und reſp. in gedachtem Kretſcham zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 

odalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu ge⸗ 
aͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erhoben, der 
Juſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. Nimptſch den 17. Januar 1827. 
. Koͤnigliches Preußiſches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

- Befanntmachung.) Von Seiten des Unterzeichneten Koͤnigl. Landgerichts wird in Ge⸗ 
mäßheit der 9. 137. bis 142. Lit. 17, Th. 1. des Allgemeinen Landrechts, denen noch etwa unbe⸗ 
kannten Glaͤubigern des allhier verſtorbenen Stadtgaͤrtners Johann Gottlob Deutſchmann, 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, 
um ihre etwanigen Forderungen an die Verlaſſenſchaft längſtens in drei Monaten anzuzeigen und 
geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf die ſer Friſt und erfolgter Theilung ſich die etwa⸗ 
nigen rbſchaftsglaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils halten koͤnnen. 
Goͤrlitz den 29. Juni 1827. Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Ober⸗Lauſttz. 


r 


Wins Edietal⸗Citation.) Wartenberg den 11. Junh 1827. Nachdem von der Roſina, ver⸗ 
ehlichten Fleiſcher-Geſell Tentſchert, geb. Sur ga, wider ihren Ehemann den Fleiſchergeſell 
arl Tenſchert, wegen boͤslicher Verlaſſung auf Eheſcheidung angetragen worden, ſo wird ge⸗ 
dachter Carl Tenſchert, welcher ſich vor beinahe 3 Jahren von hier entfernt, da deſſen gegen⸗ 
waͤrtiger Aufenthalt unbekannt, zu dem auf den 2ıften September d. J. hiefelbſt anberaum⸗ 
ten Termine zur Beantwortung der Klage hierdurch vorgeladen, unter der Verwarnung, daß bei 
feinem Ausbleiben wider denſelben in contumaciam verfahren und auf Scheidung zwiſchen ihm 
und ſeiner Ehefrau erkannt werden wird. Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 


ekanutmachung. ar 


60 > Da die Vormundſchaft über den Carl Ferdinand Erdmann Kern 
erſelbſt, Sohn des verſtorbenen Seifenſiedermeiſters Kern zu Breslau, wegen Gemuͤths⸗ 
ſchwäche fortzufetzen, verordnet iſt, ſo wird dieſes, wegen dap es Credits an den CEu⸗ 
Fanden „biermit bekannt gemacht. Freyſtadt den IT. July 1827. oͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Haus- Verkauf in Dels.) Das zum Tuchſcheerer Benjamin Gottlieb Mikudo ſchen 
Nachlaß gehörige, im Seitenbeutel No. 105. des Hypothekenbuchs belegene, und ſeinem materiellen 
Werthe nach auf 1303 Nthlr. 2 Sgr. 104 Pf., feinem Nutzungsertrage nach aber zu 5 pCt. auf 
1200 Rthlr, abgeſchaͤtzte Haus, ſoll auf Antrag der Gtäubiger des Nachlaſſes den 15. Auguſt d. J. 
Vormittags 11 Uhr zum Verkauf ausgeboten werden, und wird der Zuſchlag an den Meiſtbletenden, 
ſofern nicht geſetzliche Umſtande eine Ausnahme machen, erfolgen. Die Tape iſt bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht nachzuſehen. Oels den 18. May 1827. i g 
e N 8 Das Herzogl. Stadt + Gericht. 
„efanntmachun 9.) Das in hiefiger Neißvorſtadt No. 722. befindliche, der Commune 
hoͤrige Haus, welches ſich wegen ſeiner Lage an der Neiſſe, beſonders für, Gerber oder derglei⸗ 
x none eignet, ſoll den 25ſten September d. J. Dienſtags Bormistags 10 Uhr, in 
15 rathhaͤuslichen Deputationsſtube, mit Vorbehalt der Auswahl unter den kieitanten, oͤffent⸗ 


lch verkauft werden; welches Kaufluſtigen, die bereits im hieſigen Bürgerrechte ehen, oder ſol⸗ 
Hes zu erlangen geeignet ſind, hierwnie bekannt gemacht wird. N Juli 1827, 
ens d 8 Der a giſtra t. 


(Oeffentliche Vorladung.) Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ladet hiermit folgende 
verſchollene Perſonen, ſo wie deren hinterlaſſene unbekannte Erben vor: 1) den am ro. Februar 
1795 gebornen Jeremias Wirth, Sohn des in Scheidewigsdorff verſtorbenen Wirthſchaftsvogt 
Melchior Wirth und der Anna Roſina geb. Neumann, welcher im Jahren 1gis zu dem Aten 
Schleſiſchen Landwehr-Regimente eingezogen worden, ſeit dieſer Zeit von feinem Aufenthalte keine 
Kenntniß gegeben und in einem Preuß. Lazareth in Nancy im Jahre 1814 verſtorben ſeyn ſoll, auf 
Antrag ſeines Vormundes Gaͤrtner Gottlieb Wirth in Merzdorff. Sein Vermoͤgen beſtehet in 
381 Rthlr. Cour. ausſtehenden Forderungen. 2) Den aus Maͤrzdorff gebuͤrtigen Gottlob Wir th, 
Sohn des verfiorbenen Gärtner Jeremias Wirth, welcher im Jahre 1813 in einem Alter von 
19 Jahren zum Aten Schleſiſchen Landwehr⸗Regimente eingezogen, zum letztenmale im September 
1813 in Maͤrzdorff geweſen und ſeit dieſer Zeit ſeinen Verwandten keine Nachricht gegeben haben 
ſoll, auf Inſtanz feiner Geſchwiſter, Gartner Gottlieb Wirth in Maͤrzdorff und der Eva Roſſna 
Scholz, geb. Wirth. Sein Vermoͤgen beſteht in 100 Rthlr. Vater und 7 Rthl. 14 Sgr. 3 Pf. 
Cour. Muttertheil. 3) Den am 18. Decbr. 1792 geb. Gottlob Haͤrtwig, Sohn des Häusler 
und Garnſammler Elias Härtwig und der Maria Eliſabeth geb. Kriebel, welcher im Jahre 
1813 ebenfalls zum Aten ſchleſiſchen Landwehr-Infanterie-Regiment eingezogen, nach der Schlacht 
an der Katzbach zuletzt in Merzdorff geweſen, ſeit dieſer Zeit aber ſeinen Verwandten keine Nach⸗ 
richt gegeben hat, auf Antrag ſeines Vormundes, des Tiſchlermeiſter Weidner und feiner, beiden 
Schweſtern Maria Roſina verehel. Schmidt Jeche, geb. Härtwig in Rothlach, und Anna Nos 
fina verehel. Stellmacher Schmidt in Maͤrzdorff. Sein aͤlterliches Er btheil beſtehet in 95 Rthl. 
— 5) den im Jahre 1766 gebornen Gottfried Müller und feinem im Jahre 1773 geborenen 
8 Jeremias Müller, Söhne des verſtorbenen Gaͤrtners Jeremias Muͤller in Maͤrzdorff 
und der Anne Roſine geb. Neumann, auf Antrag ihres Bruders des Tageloͤhner Gottlob Muͤl⸗ 
ler in Goldberg. Der Gottfried Muͤller ſoll im Jahre 1788 nach Breslau gegangen und dort als 
Kutſcher 2 Ban feit Junge: als 45 Jahren aber 8 8 Muͤller keine Nach⸗ 
richt gegeben haben. Sein Vermoͤgen beſteht in 81 Athlr. r. Cour. ausſtehenden Forderun⸗ 
A 92 er Wegs Muͤller ſol ag ganliee im 1 . 128 Soto i Ir Be er 
ſchirt ſeyn, die Schlacht von Jena mitgemacht, ſeit der Zeit aber feine Noche cht gegeben haben. 
Er ſoll verheirathet und fein Eheweib mit zu Felde gegangen ſeyn. Der Jeremias Muͤller beſitzt 
kein Vermoͤgen zu Merzdorff. Alle dieſe Perſonen und ihre unbekannten Erben und Erbnehmer 
werden hiermit öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und zwar ſpaͤteſtens in dem auf den 
aoſten September 1827 früh 10 Uhr in der Gerichts-Stube in Maͤrzdorff angeſetzten 
präjudiciellen Termine bei dem unterzeichneten Gerichtsamte in Perſon oder ſchriftlich, oder durch 
zuläffige Mandatarien, wozu ihnen der Herr Buͤrgermeiſter D. juris Mens und der Herr Kreis⸗ 
Juſtiz⸗Secretair Koͤrwihn, beide in Bunzlau, vorgeſchlagen werden, zu melden, ihr Leben und 
Aufenthalt gehoͤrig nachzuweiſen, ihre Erben aber ſich als folche zu legitimiren und dann die wei⸗ 
tern Verfuͤgungen zu erwarten. Im Falle ihres Außenbleibens werden die Verſchollenen fuͤr todt 
erklärt, ihr Vermoͤgen aber denen ſich zu legitimirenden naͤchſten Erben, zugeſprochen und im Falle 
ſich keine unbekannte Erben melden ſollten, dieſelben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt werden. 
Bunzlauden 25. November 1926. Das Gerichts⸗Amt Merzdorff⸗Scheidewigsdorff. 
(Subpaſtatfons⸗ Patent.) Ad instantiam eines Realglaubigers ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation die zu Ober⸗Ottitz, 1/2 Meile von Ratibor belegenen 86 Morgen 
78 Q. Ruthen preuß. Ackerland, am zoren d. M. auf 1728 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigt, 
in Terminis den zten September und zten October c. a, hieſelbſt, peremtorie aber den zten No⸗ 
vember 1827 in loco Ober⸗Ottitz, unter denen in dem letzten Termine mit dem Extrahenten 
und den Kanfluftigen feſtzuſetzenden Bedingungen uud der Beſtimmung, daß durch die Adjudika⸗ 
tion der 20 Acker aus dem darauf haftenden Korrealverband ausſcheider, oͤffentlich verkauft 
werben. Kaufluſtige werden demnach mit dem Beifügen eingeladen: daß auf das Meiſt⸗ und Bef 
gebot — inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme erheiſchen — der Zuſchlag ſofort er⸗ 
folgen ſoll. Die Taxe iſt jederzeit in unſerer Regiſtratur einzuſehen, auch denen bei dem Koͤnigl. 
Gericht der Stadt Natibor und bei uns affigirten Patenten beigefuͤgt. Ratibor den 30. Juni 1827. 
n Gerichts Anis der Herrſchaft Kornitz. Reinhold. 
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„(Sub haſtations⸗Anzeige.) Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die dem 
> ried Andreas gehörige, zu Schlaupitz hieſigen Kreiſes belegene, No. 2 des daſigen Hypothe⸗ 
ten⸗Buchs eingetragene Waſſermuͤhle, die Hauptenmühle genannnt, beſtehend aus dem Wohn⸗ und 
Wirth chafts⸗Gebaͤuden, einem Obſt⸗ und Grafegarten und Acker im Felde, welche gerichtlich auf 
2143 Kthir. 1 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, in den hierzu in der Amts⸗Kanzlei zu Mellendorff anbe⸗ 
atmen Licitations⸗Terminen, nämlich den 10. May, den 12. Juli und den 27. September d. J. 
Öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden. Deſitz⸗ und zahlungsfähige Kauf⸗ 
uſtige werden demnach hierdurch eingeladen, ſich an gedachten Terminen, insbeſondere aber in 
em letzten peremtoriſchen vor uns einzufinden, die Verkaufs⸗Bedingungen zu vernehmen, ihr 
Gebot in klingendem Courant abzugeben und den Zuſchlag des Fundi nach eingeholter Genehntis 
Lung ſaͤmmtlicher Real-⸗Intereſſenten zu gewaͤrtigen. Die Taxe und der Status des Fundi koͤn⸗ 
n zu jeder ſchicklichen Zeit hier und im Gerichtstretſcham zu Schlaupitz eingeſehen werden. 
Reichenbach den 20. Februar 1827. ; ! 
Das Reichsgraͤflich v. Schoͤneich⸗Carolathſche Gerichts⸗Amt der 
——— — Mellendorffer Majorats⸗Guͤter. — 
Auction.) Mittwoch den 25ſten Julius 1827 früh von 8 bis 12 Uhr, Nachmittags von 
e bis 6 Uhr und ſofern es nothwendig werden ſollte, die folgenden Tage, werde ich in dem hieſelbſt 
auf dem Markte belegenen Haufe sub Ne. 89, den Nachlaß der Tabackfabrikant Chriſtiane Arlt, 
geborenen Ludwig, beſtehend in verſchiedenem Meublement, Gold, Silber, Porzellain, Glaͤ⸗ 
ſer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, Betten, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcke, einem Fluͤgel⸗In⸗ 
ſtrument und ſonſtigem Hausgeräth, gegen baare Zahlung. offentlich au den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gern, Dblau den iten Julius 1827. „„ 
. Der Land⸗ und Stadt⸗Gerichts-Ingroſſator und Regiſtrator. 
5 8 2 Bernhardt, im Auftrage. 
(Bekannc machung.) Auf der landſchaftlich ſequeſtrirten Maſorats-Herrſchaft Pilchowi 
werden Termino den 25ften Juli 1827 in loco Pilchowitz früh 8 Uhr 400 Stuͤck Vratkchaaſe Be 
ſtentheils zur Zucht noch taugliche, hoch feine Mutterſchaafe, oͤffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden, wozu Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige eingeladen werden. Schloß Pilchowitz den 
Sten Juli 1827. v. Jawadzky, Curator bonorum, 8 
En ir kanntmachung.) Die im Johannt⸗Cermin 7327. fällig gewordenen Zinſen der großher⸗ 
aeg Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom ıten bis 
Berli uguſt d. J., die Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr in 
0 Un durch den Unterzeichneten in ſeiner Wohnung und in Breslau durch die Herren Eichborn und 
ai MP, ausgezahlt. Nach dem 16. Auguſt wird die Auszahlung geſchloſſen und koͤnnen dann die 
cht erhobenen Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termin d. J. gezahlt werden. Berlin den 10. Juli 1827. 
5 Moritz Robert, General Landſchafts-Agent, Behrenſtraße an der 


he Charlottenſtraßen-Ecke No. 45. . 
In Beziehung auf vorſtehende Anzeige werden vom 1 bis as. Auguſt Montag, Dienſtag, Don⸗ 
nerſtag und Freitag, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, die fälligen Coupons der Poſener 
audbriefe auf unſerem Comptoir realiſirt. Eichborn & Comp. 
(VLertaufs⸗Anzeige.) Ich beabſichtige meine hierfelbſt liegende Poſſeſſion, beſtehend aus 
einen Wohnhauſe von 8 Stuben nebſt Stallgebauden, ingleichen das dazu gehörige Haͤnge⸗ und 
Starkhaus nebſt Bleiche, Walke und Schweife zu verkaufen und habe deshalb einen Bietungs⸗Ler⸗ 
min auf den 16. Auguſt Vormittag um 10 Uhr in meiner Behauſung angeſetzt und lade hierzu zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige unter der Zuſicherung ein, daß ich mit demjenigen, welcher ein annehm⸗ 
bares Gebot abgeben wird, den Kaufcontrakt ſogleich abſchließen werde. Wuͤſtewalters dorf den 
Juli 1827. ü a Auguſt Gogler⸗ 
(Anzeige.) Um Eins der Lager gänzlich aufzuräumen, wird bis zum 20ſten d. M. eine 
Partchie Teuer, Tagen, Schuͤſſelu 1. . w., 0 bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft, in; der 
teingut⸗Niederlage Junkeruſtraße No. 2, im Luͤbbertſchen Hauſe. 5 ? 


7 
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(Hausverkauf.) Kraͤnklichkeithalber will ich mein am großen Ringe Nro. 584. (neue 
No. 24.) belegenes Haus, aus freier Hand verkaufen, und habe zu dem Ende einen Termin auf 
den zoſten Auguſt d. J. Nachmittags 3 Uhr in meiner Wohnung 3 Treppen hoch in dem gedachten 
Hauſe angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß im Falle eines annehmli⸗ 
chen Gebots ſofort die Abſchließung des Contracts erfolgen kann. Naͤhere Auskunft uͤber das 
Haus ertheilt Herr Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze am Rathhauſe No. 10. Breslau 
den 1 Tten Juli 1827. b Der Kaufmann C. F. André. a 

(Anzeige.) Bei dem Dominium Kaps dorf bei Schidlagwitz ſtehen fette Schoͤpſe zum 

f . ® ö er 


Verkauf. N 8 DLR 
(Anzeige.) Bei dem Dominium Käntchen bei Schweidnig find fette Schopfe zu 
verkaufen. f 1 1 
Jagd Lerpachkunge) Zur Verpachtung der Sagd Auf der Feldmark Gros Schorrun 
den Meiſtbietenden, iſt ein Termin auf den 13ten Auguſt fruͤh um 10 Uhr in dem herrſchaftli⸗ 
chen Schloſſe daſelbſt angeſetzt. Gros⸗Schottgau den 17ten July 1827. Der Guts⸗Curator. 
ö Liter ariſche Nachrichten. 5 

In Johann Friedr. Korn d. alt. Buch handlung in Breslau (am großen 
Ring) erſchienen ſo eben: 8 5 ua : 
V Erinnerung an Friedrich den Zweiten, König von Preußen, in Bezie⸗ 
hung auf die gegenfeitigen Verhältniffe der evangeliſchen und ka⸗ 
tholiſchen Kirche in Schleſien, auf Veranlaſſung der Schrift: Die 
katholiſche Kirche Schleſiens mitgetheilt. 8. geheftet. Preis ro Sgr. 

Je weniger der Herr Verfaſſer dieſer Schrift die jetzt entſtandenen Bewegungen vergroͤßern, 


in den Kampf der Parteien und in die öffentliche Hin⸗ und Wiederrede ſich einmiſchen will, je meh 


Furche werden die hier gegebenen Mittheilungen fuͤr Alle haben und als ein Beitrag zur ſch le⸗ 
iſchen Kirchen⸗Geſchichte eiae werden koͤnne. nn : 
Ihr Hauptinhalt beſteht aus einer Sammlung von Urkunden, welche die Grundlage der 
innern und äußern Verhaͤltniſſe beider Kirchen in Schlefien bilden; einer Darſtellung Friedrichs II. 
als Geſetzgeber in der genannten Beziehung; einer Schilderung des ſittlich⸗religioͤſen Charak⸗ 


ters dieſes großen Königs, aus feinem Leben, feinen Schriften und einzelnen Geſchichts vorfaͤllen 


gezogen u. ſ. w. und es duͤrfte demnach dieſe eben ſo fleißige als umſichtige Zuſammenſtellung ga 
eeignet ſeyn, die Aufmerkſamkeit auf die neueſten Erſcheinungen der Zeit zu erhoͤhen, damit de 
Bormals und Jetzt näher erwogen werde. f 5 
27 Zur Warnung vor den Irrlichtern der neueren Scholaſtik. Mit erläu- 


ternden Zuſätzen und einigen Anmerkungen über deutſche Sinnes⸗ 


Art im keben und in der Wiffenſchaft vermehrte, zwelte Auflage der 
Schrift: Kampf eines evangeliſchen Geiſtlichen mit dem Verfaſſer 
des Werkes: Die katholiſche Kirche Schleſiens, als ein Beiſpiel det 
Treibens der Zeit. 8. geheftet. Preis en 10 Sgr. 
Die freundliche 8 des „Kampfes“ im Literatur⸗Blatt zur allgemeinen Kirchen⸗ 
Zeitung (Jahrg. 1827 No. 32) iſt durch die beſondere Theilnahme, welche eine neue Ausgabe 
nöchig machte, vollkommen gerechtfertigt worden. Der Herr Verfaſſer hat in dieſer, naͤchſt dem 
Gegenſtande der ſie veranlaßte, ſich auch im Allgemeinen uͤber wichtige Beziehungen im boiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Leben der Deutſchen ausgeſprochen, wonach die Schrift jetzt an Intereſſe gewinnt und 
tedem Gebildeten willkommen ſeyn wird. ö a 
Ball: „Musik - Anzeige 
Bei F. E. C. Leuckart ist erschienen? SE “Br 
Mehwald, leichte Modestücke für die Guitarre, ıtes und ates Heft. 4 5-Sgr- 


(Ausgezeichnet süfse Apfelsinen) erhielt ich so eben eine Parıhie und offecire 
“solche billig. 8. G. Schröter, Ohlauer-Stalse No. 24. . 
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1 nd⸗Karten⸗Anlelge für Reiſende im Nieſen gebirge 
nt F. E. C. Leuckart in Breslau iſt erſchienen und für 12 Sor. zu haben: 
Karte! vom Hirſchberger Kreiſe gezeichnet von Wiesner. 
dern Da dieſe Karte nicht allein den Theil des Rieſengebirges, welcher zu Schleſten gehört, ſon⸗ 
fie N auch den ganzen böhmifchen Theil deſſelben, nebſt dem ganzen Iſergebirge enthaͤlt, ſo eignet 
% ſich vorzuͤglich für diejenigen, welche das Rieſengebirge und deſfen Umgegend bereiſen wollen. 
be Vollſtändigkeit erhellt einigermaaßen daraus, daß nicht nur 180 benannte Berge, nebſt Anz 
übe ihrer Höhen, ſondern auch über rod benannte Fluͤſſe, alle Waſſerfaͤlle mit Angabe der Hoͤhe 
Ne Falls, alle Straßen, Dörfer nebſt Angabe ihrer Lage, Kolonien, Mühlen, einzeln ſtehende 
orwerke und Kretſchams, nebſt den vorzuͤglichſten Bauden und Felſenmaſſen auf dem Rieſenge⸗ 


birge angegeben ſind. ö N g 
Die Übrigen: bereits erſchienenen Kreis-Karten find fortwährend à 5 Sgr. zu haben. 98 


er 
PFF a I 
Hiermit beehren wir ung Einem hohen Adel und geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß 
wir unter heutigem Datum am hieſigen Orte in der Ohlauer Straße, zur Neiffer Herberge genannt, 
ff... r e e e 
haben orzüglicher Guͤte erhalten, und finden aher (ob e Anprei⸗ 
1% anunp Ahern Any 
1 5 „ 4 teren, 7 2 
von der Dualttät unſerer Waaren zu überzeugen und darnach gefaͤllige Wahl m fel W =} 
W . a e und billige Bedienung, und bitten um geneigtes Wohlwollen. 
Breslau den 14. Juli 1827. 
* a Die Niederlage von 5 5 Naber Rauch- und Schnupftabacken, der 
! ch o au mann. Eifer 
| 
(Feinste Aixer, provencer und genuaeser Oele) empfiehlt in ganzen Gebin- 


den und in kleinen Quantitäten zum Handel sehr preiswürdig. 0 
5 S. G. Schröter, Ohlauer-Straſse No. 14. un 


fa (Tabaks⸗Anzeige.) Die Fabrik von Quandt & Mangelsdorff in Leipzig, uͤber⸗ 
udte mir eine Sorte Tabak unter dem Namen: : 2 . 
Feiner Minerva En aſte .. IC, 
Ich kann dieſen Taback, das Pfund 20 Sgr., als leicht und wohlriechend anempfehlen. 
1 C. F. Wieliſch, Ohlauerſtraße No. 12. 3 


e Vergriffen gewefene Brunnen U 
Pal Narienbader⸗Kreuz⸗ N Salzquelle und Sprudel⸗Brunn, Saldſchuͤtzer⸗ und 
P lnger Bitterwaſſer, empfing ich heute friſche Zufuhre und empfehle dieſe kraͤftige Fuͤllung billigſt 
zur geneigten Abnahme. Breslau den 13. Juli 1627. . 


2 Friedrich Guſtab Pohl, Schmiedebrucke No. 10. 


a (Frische Tischbutter) wird vom ıgten dieses an, alle Dienstage, Donnerstage und 
unabend früh vom Dominio Z. veibrodt, Junkernstrafse No. g. an der Thür au haben seyn. 


soo en⸗ Offerte Mit ganzen, halben und viertel Looſen zur Iſten Klaſſe zoſter kotterie 
empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen 7 5 Be Re 
5 Schreiber, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer, Salzring im weißen Löwen 


— 34 
(eotterie⸗Anzeige.) Bei Ziehung der rſten Lotterie in Einer stebuns traf 


in mein . V ne 


Der ıfte Hauptgewinn 
von 1 5 000: Rthlm 
| auf No. 7829. 
und ein Gewinn von 1000 Wehe 
un auf“ No. 26147. f 


eee eee eee eee. Ne, NIT eee 
Zugleich empfiehlt ſich mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen der rſten Klaffe 
söfter Lotterie, fo wie mit ganzen und Fuͤnftel⸗Looſen der aten Lotterie in Einer 


Ziehung Joſ. Holſchau jun., Salz-Ring, nahe am großen Ring. 

JC. ͤ ͤ K ] A ͤ f. r. ee Es A re AT, 
nnn Mit Looſen zur Klaſſen- und neuen kleinen Lotterie empfiehlt ſich ganz 

er ebenſt ug S teue r * . 1 am Ringe o. 10, 


der ab Woche 1115 Ausnahme en giebt. B. Bosco. 


Handlungs > Berlegung 

Meine feit 11 Jahren auf der Sberſtruße No. 30, beſtandene Speserep-Waarenhandlung habe 
ich auf den Neumarkt No. 7. verlegt, welches ich nicht verfehle, meinen Auswärtigen, iD wie ‚Dies 
gen Geſchaͤftsfreunden ergebenſt anzuzeigen. Breslau den 14. Juli 1827. a 
Chriſtian Emanuel Cubaſch jun. 
(Wohnungs⸗Verlegung.) Seit dem Taten d. M. habe ich meine Wohnung vom Noß⸗ 
marke No. 12. nach der Nicolai» Strafe No. 8. zwei Stiegen hoch verlegt. J. Simmel. 

(Gute Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin und Dresden auf der neuen Beirgufe im gold 
nen nen Frieden No. 36. bei Franke. 

Gu vermiethen) und auf Michaeli d. J. zu bezlehen iſt auf dem Niſterpieh No. 13. dem 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht gegenuͤber, der zweite Stock, beſtehend in 3 Stuben, 4 Alcoven, 
und Kuͤche nebſt Zubehör. Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 1 

(Zu vermiethen) und auf Michaeli a. c. zu beziehen, iſt die Parterre- Wohnung neb 
8 Gelegenheit, wie auch eine Wohnung drei Steed auf der e Nro. 1. 
daß nahen eim hier zu Br } 


„ QB—I—ĩ ARENA Am — — 
Dleſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilheun 
Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤniul, Voſtämtert u babe. 


Redacteur: Profeſſor Rhode, 


